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die britischen Norwegen-stbenteurer geben sich mit ihrem „erfolgreichen kückzug der töcherlichkeit preis

Bilanz - er britischen Niederlage
Was England verlor

Auf dem Meeresgrund oder schwer beschädigt . . .
Berlin,  4 . Mai.

Am 24. April veröffentlichten wir eine erste Ueber¬
sicht über die Verluste bzw. Beschädigungenbritischer
Schiffe durch Angriffe der deutschen Lust- und >- ee-
streitkräfte seit dem 9. April. Diese Uebersicht, die sich
ausschließlichauf die amtlichen Berichte des deutschen
Oberkommandos der Wehrmacht stützt, wird heute fort¬
gesetzt. Sie ergibt folgende nebenstehendveröffentlichte
Zusammenstellungder Eesamtverluste britischer Schifss-
»erbände seit dem 8. April . Insgesamt wurden 135
Einheiten der britischen Flotte seit dem 9. April 1910
außer Gefecht gesetzt:

Im einzelnen meldeten die OKW.-Berichte:
2 3. April:  Vor der mittleren norwegischen Westküste

und im Seegebiet vor Andalsnes griffen deutsche Kampfber-
bände erneut britische Kriegs - und Transportschiffe an . Sie
versenkten : 1 britischen Zerstörer und 1 Transportdampser,
1 weiterer Zerstörer erhielt einen Bombentesfer , - er lang
anhaltende Rauchentwicklung verursachte . Ein Transportschiff
von etwa öllvv Tonnen wurde durch Brandwirkung ver¬
nichtet . Ein feindliches U-Boot wurde im Kattegat vernichtet.
1 deutsches U-Boot schoß in der Höhe von Stadlandet einen
Rachschubdampser aus einem nach Norwegen bestimmten Ge-
lcitzug heraus.

2 4. April:  Im Ramsossjord wurde ei» Zerstörer schwer
beschädigt, ein weiterer Zerstörer und ein Transporter wur¬
den so getroffen , daß aus beiden Schiffen Feuer ausbrach.
Ein anderes Transportschiff wurde am Eingang zum Moldc-
sjord durch zwei Volltreffer manövrierunsähig gemacht.

2 5. April:  Bei der U-Boot -Jagd im Skagerrak wurden
zwei feindliche U-Boote vernichtet . Bor der norwegischen
Küste erhielt bei einem Angriss durch die deutsche Luftwaffe
ein britischer Flakkreuzer einen schweren Treffer und stellte
unter Feucrerscheinung seine Kampstätigkeit ein.

2K. April:  Im Teegebiet vor der norwegischen West¬
küste wurden mehrere britische Schisse mit Bomben ange¬
griffen . Ein Minensucher und ein Transporter setzten sich
nach Bombentreffern auf Strand . Ein Torpedoboot zeigte
«arte Rauchentwicklung und stoppte . Ein Tankdampser und
ein weiteres Nachschubschisi wurden durch Treffer schwer be¬
schädigt. ^

2 7. April:  Ein britischer Kreuzer wurde im sognc-
sjord durch vier Bomben getroffen und kampsunsähig ge¬
macht.

2 8. April:  Ein britischer Kreuzer wurde vor Narvlk
mit einer Bombe schwersten Kalibers mittschiffs getroffen.
Ein britischer Flakkreuzer erhielt vor Andalsnes mehrere
Treffer und wurde außer Gefecht gesetzt. Drei britische Trans¬
porter wurden im Molde -Fjord versenkt. Vier Iveitere
Transport -Dampser wurden schwer getroffen.

2g . April:  Im Teegebict von Drontheim erhielten zwei
britische Kreuzer Dolltresser mittleren Kalibers . Bei 11 Trans¬
port - und Nachschubschiffen wurden schwere Bombentreffer
erzielt , so daß ein Teil der Schisse vernichtet wurde.

3 0. April:  Die feindlichen Landungen im Raum von
Namsos und Andalsnes erlitten durch die Angriffe unserer
Lustwasfe schwerste Einbußen . Sechs Schisse wurden versenkt
und weitere schwer beschädigt. Unserer U-Bootjaigd im
Skagerrak und Kattegat sind weitere zwei bis drei feindliche
U-Boote zum Opfer gefallen.

1. Mai:  Die deutsche Luitwasse griff am 1. 5. die eng¬
lischen Teestreitkrästc erfolgreich an . Ein englischer Flak-
Kreuzer wurde durch zwei Volltreffer versenkt. Ein schwerer
Kreuzer wurde durch Bolltresser schwer beschädigt. Ein Zer¬
störer und fünf britische Transportschiffe sanken nach Bom¬
bentreffern . Fünf andere Transportschiffe erlitten schwere
bzw. schwerste Beschädigungen . .

2. Mai:  Am 1. Mai näherte sich ein starker britischer
Flottenverband der norwegischen Westküste. Durch den so¬
fortigen Einsatz einer Staffel deutscher Kampsslugzeugc wurde
der feindliche Verband zersprengt . Ein Flugzeugträger erhielt
einen Volltreffer , dessen Folge starke Fcuererschcinung -n und
Rauchentwicklung war . Ein anderer Flugzeugträger wurde
ebenialls erfolgreich mit Bomben belegt . Ein Zerstörer wurde
mit einer Bombe getroffen und sofort zum Stoppe » ge¬
bracht . . ^

2. Mai:  Bei den planmäßigen Angriffen der deutichen
Lustwasse gegen die feindlichen Landungsräume in Nor¬
wegen erhielt ein Kreuzer einen Treffer , der einen Brand
und Detonationen zur Folge hatte . Ein britisches Handels¬
schiff wurde versenkt, sechs weitere wurden schwer beschädigt.

3. Mai:  Deutsche Secstreitkräfte haben im Skagerrak zwei
weitere feindliche U-Boote vernichtet . Durch Angriffe der
deutschen Lustwasse wurde am 2. Mai ein Kreuzer durch
zwei Volltreffer schwer beschädigt, ein größeres Transport¬
schiff wurde durch zwei Volltreffer versenkt.

Seit dem S. ffpril sehte die deutsche Waffe
1)5 britische slotteneinheiten außer Sefecht

kin « 2!usommensteIIung , «liv ikür sick selkrt spricht!

Versenkt bzw. in Getroffen bzw. schwer
Brand gesetzt beschädigtvom vom Ins-

Schlachtschiffe . . . .
9. 4.—22.4 23.4.- 2. 5. zus.: 9. 4.—22. 4. 23. 4,—2. 5. zus.: gesamt. . - — — 7 — 7 7

Kreuzer . 4 9 8 6 14 23
Zerstörer . . . . . . 2 9 4 5 9 18Ü-Boote. 8 22 — 22.
Flugzeugträger . . . . . — — — 1 2 3 3
Truppentransporter 3 2» 23 8 30 38 61
Sonstige Schiffe . . . . - 1 1 — — — 1

(Minensucher)
29 35 64 28 43 71 135

fluch Namsos von den knglandern geräumt
Ssfiiielles kingeständnis des

Amsterdam.  4 . Mai.
Eine Rentermcldung besagt: „Das Kriegsministern, », vcr-

läutbart , daß in Uebereinstimmung mit dem allgemeinen
Riickzngsplan aus der unmittelbaren Rachbarschait von
Drontheim die Truppen der Alliierten in der letzten Nacht
in NamfoS wieder eingeschifft wurden.

Der Rückzug und die Wiedcreinschissung wurden erfolgreich
und ohne Verluste durchgeführt ." (!!)

Vemobttmachung norwegischer Iruppen
Berlin,  4 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Nach¬
dem die ersten britischen Truppen das Gebiet von Andals¬
nes  geräumt haben und die Stadt selbst sich in deutscher
Hand befindet , schreitet die Besriedungsaktion in ganz Nor¬
wegen schnell fort . Die Demvbilmachung norwegischer Trup¬
pen in Westnorwegen ist im Gange . Deutschen Strcifab-
teilungcn wird nur noch an einzelnen Stellen von verspreng¬
ten norwegischen Einheiten , die ohne Kenntnis der Gesamt-

iritischen kriegsminssteriums

tage sind, Widerstand geleistet. Nördlich Drontheim  ver¬
hielt sich der Feind ruhig . Im Gelände nördlich und südwest¬
lich von Narvik  schieben sich feindliche Kräfte langsam gegen
unsere Stellungen heran . Angriffe wurden durch die deutschen
Sicherungen abgewiesen. Teutsche Seestrcitkriifte haben bei
criolgreicher Fortsetzung der ll - Bootjagd im Skager¬
rak  zwei weitere feindliche U-Boote vernichtet . Wie schon
durch .eine Sondermeldung bekanntgegeben, gelang es der
Luftwaffe am 1, Mai einen feindlichen Flottenverband zu
zersprengen , wobei mit Sicherheit ein Flugzeugträger und
ein Zerstörer , wahrscheinlich noch ein zweiter Flugzeugträger
durch Bomben mittleren Kalibers getroffen und zwei feindliche
Jagdflugzeuge abgeschossen wurden.

Am 2. Mai griff die Lustwasse wiederum feindliche Tee-
streitkräste an . Ein Kreuzer wurde durch zwei Bolltresser
auf das Borschiss schwer beschädigt. Die Bombenwirkung auf
einem zweiten Kreuzer konnte wegen Nebels nicht im einzel¬
nen beobachtet werden . Ein größeres Transportschiff wurde
durch zwei Bolltresser mittleren Kalibers versenlt . Einige
Flugplätze in Norwegen und Dänemark wurden erfolglos von
den Briten mit Bomben angegriffen.

An der Westfront keine besonderen Ereignisse."

allen als 6eka,î ei,e. ?rssss -IIoktmaniiDie siinxlänilel' in Dioiitlieiin

Kriegsausweiler ziehen alle Negister
wo greift kngland jetzt an ! — Mißachtung Ser Neutralität Sas Merkmal

ick. Berlin,  4 . Mai.
Im östlichen Mittelmeer brauen sich Gewitterwolken zu¬

sammen . Noch ist kein politischer Meteorologe in der Lage,
vorauszusehen , ob sie sich entladen werden , oder ^ d>- eng¬
lisch-französischen Kricgshctzcr nur ein Wetterleuchten wun-
scheu, das die allgemeine Aufmerksamkeit von anderen
Europas aölcnkcn soll. Fest steht jedenfalls das eine : schon
am 23. April wurde auf der letzten Sitzung des plutokrati-
schen Kriegsrates in Paris beschlossen, eine neue Aktion zur
Beunruhigung des Balkans zu starten , »m den Fehlschlag der
Intervention in Norwegen — den khurchill offenbar damals
bereits ahnte — durch die Gewinnung neuer Kriegsschauplätze
auszugleichcn . Die britische Propaganda verfolgte dabei -inen
doppelten Zweck:

1. Ein verstärkter Druck auf Italien , verbunden mit Dro¬
hungen und Anbiederungsversuchen , sollte den Faschis¬
mus zu einen, 'Verzicht aus seine legitimen Ansprüche
und zu einem Beirat an seinem Verbündeten bewegen.

2. Durch die Verbreitung von alarmierenden Gerüchten will
man die Südoststaatcn verwirren , um auf diese Weise
vielleicht den Ansatzpunkt für eine politische und — wenn
Möglich — militärische Aktion zu schaffen.

Während die Agenten des Secret Service überall auf dem
Balkan Gerüchte über angebliche Angriffspläne in Umlauf

sehen, die einmal von Berlin , dann von Nom oder schließ¬
lich von Moskau ausgehen sollen, gilt ihr Hauptaugenmerk
nach 'wie vor Rumäniem Der „Dailh Expreß " ließ sich auSBukarest „melden ", daß König Carol insgeheim mit Prinz-
regent Paul znsammengetrvfsen sei um mit ihm etwaige
Maßnahmen im Falle eines deutich-italienischcn Angriiis auf
Jugoslawien zu besprechen. Havas wollte sogar bereits wissen,
daß zwischen den beiden Balkanstaaten konkrete Abmachungen
zustandegekommen seien. Selbstverständlich waren diese Be¬
hauptungen ebenso Lügen wie die vom englischen Rundfunk
erfundenen Komplotts , die in Rumänien aufgedeckt worden
sein sollen. Am Donnerstag ging Radio London aber noch
einen Schritt weiter und richtete einen dringenden Appell
an die Bukarcster Regierung , einen eventuellen Hilieruf an
die Westmächte nicht aufzuschieben . In Palästina . Syrien
und Aegypten seien große Armeen ausgestellt , die stark genug
seien, um jeden deutschen „Bccinilussungsvcisuch " zu ver¬
hindern

Besonders Aegypten soll mit allen Mitteln " den englischen
Wünschen gefügig gemacht werden . 'Nach einem Havas -Bericht
wurde die Zusammenstellung einer ägyptischen Division im
Raume von Kairo beschlossen, während Reuter triumphierend
erklärt , daß Aegypten wisset was es im Falle einer Aus¬
dehnung der Feindseligkeiten auf das Mittclmeer zu tun
habe. .

der britischen Kriegsfützrung
Ebenso wie diese Manöver eindeutig auf Italien anspielen,

bemüht sich die Feindprnpaganda auch der türkischen Re¬
gierung anti -italicnische Absichten zu unterstellen . Es ist
bemerkenswert , daß die englisch-iranzösischc Presse hierbei
über die Türkei verjngt , als ob diese nur noch ein Mandats¬
gebiet der Wcstmächte wäre in dem nach Belieben fremde
Truppen konzentriert und militärische Aktionen vorbereitet
werden können . Man reklamiert in London die Türkei aber
nicht nur als AusiallSbastion gegen den Balkan , sondern be¬
hauptet sogar , daß türkische Truppen bereits auf dem Fest¬
land gegenüber dem italienischen Dodekanes zusammenge¬
zogen worden seien.

In dem Raume zwischen dem Dodekanes und Acghptcn
findet zur Zeit ein Ausmarsch englisch-französischer Flotten-
streitkräftc statt . Ehambcrlain gab diese Tatsache im Unter¬
haus offen zu, indem er drohend hinzufügte , daß das Frei¬
werden von Wärmeeinheiten in der Nordsee — durch Flucht
aus Andalsnes — eine „normale Verteilung der Schiffe im
Mittclmeer " erlaube . „Dailh Telegraph " kommentiert diesen
Vorgang mit der Bemerkung , daß die britische Flotte nun¬
mehr in der Lage sei, mit voller Schlagkraft irgendwelche un¬
vorhergesehenen Aktionen zu unternehmen . Im engsten Zu¬
sammenhang hiermit steht die Zurückziehung der englischenHandclsschiffahrt aus dem Mittclmeer.

(Fortsetzung auf Seite 2)

l/stt vAW MteÄsesv
Chamberlain lallt . — Schlechte Verlierer

Die Unterhausrede zitieren, mit der Herr Thamber-
lain sich von Norwegen zu lösen sucht, um sich dem
Mittelmeer zuzuwenden, heißt eine Satire schreiben.
Wenn er die Wahrheit spräche, hätte England „vor
Monatsfrist gewisseStreitkräste für die Besetzungder
norwegischenWesrhäfen" nur für den Fall einer vor¬
hergehenden Verletzung der norwegischen Neutralität
durch Deutschland bereitgehalten. Im selben Atemzug
aber gesteht der hirnschwachgewordene greise Heuchler,
daß „Deutschland zuvorgekommen" sei, wenn auch nur
durch „vorbereiteten Verrat ". Wozu man sich der Do¬
kumente des Deutschen Weißbuches erinnere, die bis
ins kleinste die organisierte englischeSpionage in und
gegen Norwegen und das mit der verflossenen nor¬
wegischenRegierung unsauber fingierte und alle nor¬
wegische Neutralität längst vor dem deutschen Ein¬
marsch gaunerhaft vernichtende Zufammenfpiel auch
dem blödesten Auge klar sichtbar machten.

Welche Wut im norwegischenHerzen muß es auf¬
wühlen, wenn der jeder Scham unfähig gewordene Be¬
auftragte der englisch-jüdischen Plutokratie in der
Stunde der völligen Preisgabe Norwegens durch die
unter norwegischer Deckungfliehenden Engländer er¬
klärt, daß „England den Norwegern alle in seiner
Kraft stehendeUnterstützungund Hilfe gewährt". Wel¬
cher bittere Hohn, wenn Chamberlain als zweites eng¬
lisches Kriegsziel in Norwegen die „Verhinderung des
deutschen Vormarschesvon Süden her" verkündet, aus¬
gerechnet in der Stunde, da dieser deutscheVormarsch
alle seine Ziele erreicht hat und die fliehenden Eng-
länder auf allen Wegen vor sich her und auf ihre
Schiffe getrieben hat. Welches Weltgelächter, wenn der
lallende Greis als drittes englisches Kriegsziel im Nor¬
den die „Befreiung und den Schutz des norwegischen
Königs und seiner Regierung" proklamiert, in einer
Stunde, da Stockholmund London nicht darüber einigwerden können, ob dieser König schon über die nor¬
wegische Grenze geflohen sei oder nicht.

Als wollte er das Maß der englischenLächerlichkeit
voll machen, erklärt der alte Chamberlain ganz ernst-

6000 offiriersamvärter vor Sem siitzrer
Berlin . . 4. Mai.

Der Führer sind Oberste Befehlshaber hatte am Freitag
über KNNtt junge Offiziers - und Fiihreranwärter des Heeres,
der Lustwasfe und der Wassen-ii im Sportpalast versammelt.
In eindrucksvoller Ansprache stellte der Führer seinen jungen
.stameraden die Ausgabe, die sie in der Front im Kamps um
Sein oder Nichtsein unseres Volkes zu erfüllen haben . Gc-
ncralscldmarschall Göring schloß den Appell mit einem
^Lregherl aus den Führer . Die jungen Soldaten zeigten durch
ihre begeisterten Heilrufc , daß sie ihren Obersten Bcschlshabcr
verstanden haben.

haft, daß „diese Ziele sehr leicht erreicht werden könn¬
ten, indem man Drontheim eroberte". Und das aber¬
mals genau an dem Tage, an dein jede Aussicht für die
Engländer, jemals nach dem von ihnen so oft „zurück¬
eroberten" Drontheim zu gelangen, durch die deutschenSchläge hart und endgültig zerstört wurde.

Vergebens lallt Old-Chamberlain das alles, um zu
beschönigen. Selbst seine Engländer werden nur die
vergebens auf den Kopf gestellten und bisher so fana¬
tisch verleugneten Wahrheiten hören, daß „die alliierten
Streitkräfte auf ernste Schwierigkeiten gestoßen" sind,
und daß, obgleich England im Norden die „Luft¬
herrschaftan sich gerissen"' hat, es jetzt „infolge der deut¬
schen Luftüberlegenheit unmöglich ist, die für einen er¬
folgreichenWiderstand notwendigen Geschütze und Tanks
zu landen", während die Deutschentrotz der ,,englischen
See- und Luftherrschaft" beides fertigbrachten und —
nach Old-Lhamberlains Geständnis — ihren Truppen-
nachschüb dauernd ungestört landen konnten.

Erst hatten die Engländer die erleuchtende Idee,
Drontheim „binnen drei Tagen" dem König Haakon
zurückzuerobernijetzt hatten sie — laut Chamberlain —
die noch erleuchtendereIdee, zu „beschließen, die Erobe¬
rung Drontheims aufzugeben und ihre Truppen zurück¬
zuziehen". Alles souveräner englischer „Entschluß". Sie
„beschlossen" auch, ihre „Streitkräste aus Andalsnes. zu¬
rückzuziehen". Und zwar, sagt Chamberlain, „ohne einen
. . >itti>mn„„„„n„„„„iiii„»ni„nnii,n:mn,"

vnssr ' rayessyLvyvI
Nach der schweren britischen Niederlage in Norwegen
suchen die Engländer krampfhaft neue Kriegsschauplätze.
Seit dem !>. April wurden 135 Einheiten der britischen
Flotte durch die deutsche Waffe außer Gefecht gesetzt.
Der gestrige OKW .-Bcricht meldet die Demobilisierung
norwegischer Truppen.
Reuter gibt die Räumung von Namsos durch die Eng¬länder bekannt.
Der Führer sprach zu KIW Offiziersanwärtern.
An 34 Arbeiter des Vaustabcs Speer wurden erstmalig
Kriegsvcrdienstkreuze verliehen.
Der bisherige bevollmächtigte Bcrtreter des Rcichs-
jugcndfiihrcrs . Lauterbacher , rückt zur Wehrmacht ein:
an seine Stelle tritt Obergcbictssührcr Axmann.
Bei dem Internationalen Turnier in Nom gewannen
die deutsche» Rciterossiziere den Mussolini -Pokal.
Gemäß einer B-rordnung des . Rcichslustsahrtminiitcrs
wurde die Berdunkelung neu geregelt.
Als neizsm NT .-Mustcrbetrieb in Bremen wurde dem
Reis - und Handels -AG.-Betricb „Rickmers Reismühle
mbH." die Goldene Fahne der DAF . v rlichcn . .



Mann zu verlieren" Einzelheiten über die
ich doch gar nicht erlittenen — Verluste zu
st er aber noch nicht in der Lage",
man lallte und wollte Drontheim erobern; aber,
r alte Mann, „obgleiches nicht möglich war,

ore isiadt einzunehmen, bin ich doch zufriedengestellt,
weil bei einer Bilanz der Vorteil auf feiten der Alliier¬
ten ist." Denn nach drei Wochen Krieg ist Norwegen
noch nicht erobert". Nun, Oslo, Hamar, Stavanger,
Bergen, Röros, Dombaas, Andalsnes, Steinkjer, Dront¬
heim, Orsterdal, Eudbransdal, Sogne-Fjord, Molde-
Fjord — liegen sie alle nicht mehr in Norwegen?

Ein toller Greis, dieser alte Chamberlain. Er läßt
sich durch Norwegen vorn Mittelmeer ablenken? Am
Gegenteil; dort sucht er jetzt den neuen Kriegsschau¬
platz und neue „Siege". Er will sich und seine Eng¬
länder durch die „wilden Horden" Adolf Hitlers in eine
norwegische Falle locken lassen"? Er will in Norwegen
und wegen Norwegen „Menschenleben aufs Spiel
setzen?" Gott behüte, den Gefallen tut er den Deutschen
nicht. Vielmehr „beschloß" er, „Andalsnes während
einer der schwierigsten militärischenOperationen, ernem
klassischen Beispiel für britischemilitärische Eeschrcklrch-
keit, zu räumen". Ja , war das der ganze Zweck der
Landung in Andalsnes und der Anlegung riesiger eng¬
lischerMagazine und Arsenale in Dombaas? Hat die
englischeFlotte nur darum so viele Dutzende von
Schiffen geopfert, die englische Politik nur dafür Nor¬
weger verraten, .wie sie Polen verraten hat? Gingen
die Engländer wirklich nach Norwegen, nur um „zu
beschließen", geschlagen zu werden?

Wenn es möglich ist, das Gestammeldieses Minister¬
präsidentennoch an Albernheit zu überbieten, so leistet
das der englische Rundfunkund ein Teil der englischen
Presse, die noch nicht imstandewaren, sich und den Le¬
ser von den leeren Illusionen der Vortage auf oic
Wirklichkeitdes Heute umzustellen. Noch vor ,einigen
Tagen schrieben die Londoner „Eveinng News „Ge¬
lingt es den Deutschen, auf dem Wege nach Drontherm
durchzubrechen, dann werden die Versprechungender
englischenRegierung, weiterzukämpfen bis der Sieg
in Norwegengewonnenist, nur leere Worte sein, denn
der Hauptkampfist dann bereits verloren." Heute aber
faselt der Londoner Rundfunk, der „erfolgreichebri¬
tische Rückzug aus Andalsnes" werde überall als eine
„weise Tat" angesehen. ^ ^ „

Eben noch bedauerte der Londoner Nachrichtendienst
die „verzweifelteLage der deutschen Truppen in Nor¬
wegen", besonders die hoffnungsloseLage der in Dront¬
heim rettungslos abgeschlossenen deutschen Verbände.
Jetzt aber, da von all dem das Gegenteil wahr wurde,
erklärt der Londoner Rundfunk, „die britischenStreit¬
kräfte hätten sich aus Andalsnes zurückgezogen, nach-
dem es ihnen gelungen war. drei Wochen lang dre
Deutschenauszuhalten, um Norwegen Gelegenheit zu
geben, seinen Widerstand zu organisieren. Die Briten
hätten einfach nicht länger die Absicht gehabt, in Nor¬
wegen zu bleiben". Das heißt wirklich zum Schadender
geschlagenenund verschlagenenNorweger noch den
Spott zu fügen. Toller kann eine in die eigenen Gruben
gefallene Berichterstattung sich nicht überschlagen. Es
war alles nur eine Fopperei; Die Engländer wollten
gar nicht nach Norwegen, sie taten nur so. Sie wollten
Drontkeim gar nicht; die Drontheimer Trauben waren
ihnen viel zu sauer. Die armen Deutschenhaben sich
von ihnen dorthin narren lassen und haben nun das
Nachsehen mit ihrer norwegischenFront. Wahrhaftig,
die sportlichenEngländer sind die denkbar schlechtesten
Verlierer. Aber die Welt glaubt nicht mehr an die
englische Unüberwindlichkeit. England selbst glaubt den
Lhamberlains und Churchills nicht mehr. Die innere
Krisis wird nur noch künstlich hingehalten; sie ist aber
da, und die nächste Woche wird zeigen, ob es Herrn
Chamberlain bis dahin gelingt, sie durch die Vor-
gaukelung eines neuen Kriegsschauplatzesund neuer
f,Siege" im Südosten und.im Mittelmeer noch einmal
hinauszuschieben. Das ist jetzt der jüngste Dreh der
alten Gaukler. Sie haben sich von Norwegen nur „ent¬
lastet", um desto gewaltiger im Mittelmeer auftreten
zu können. -i

sranzöststker Kreuzer schwer beschödigt
- . Amsterdam . 4. Mai.

Tcr Londoner Nachrichtendienst muß zugeben, daß in oer
Nordsee ein französischer Kreuzer ernstlich beschädigt worden
und daß ein französisches Patrouillenschiss auf ein« Mine ge-
lausen sei.

valznlinien bereits wieder in vetrieb
Berlin,  4 . Mai.

Die Wiederherstellung wichtiger Bahnlinien in Mittel - und
Lüdnorwegc » macht schnelle Fortschritte . Eine Anzahl von
Bahnlinien konnte bereits in Betrieb genommen werden , und
dient dem deutschen Nachschub sowie der Verschiebung von
Truppen . An der Wiederherstellung anderer Verbindungen
wird durch inzwischen eingetrossene Pioniereinheitcn des
deutschen Heeres gearbeitet.

Kriegsausrveiter ziehen alle Negister
. (Fortsetzung von Seite 1)

Nichten sich diese Maßnahmen unmittelbar gegen Italien,
das sich — wie „News Chronicle " und „Manchester Guar¬
dian " herausfordernd verlangen — nunmehr entscheiden
müsse? „Daily Herold" schrieb sicher nicht von ungefähr , daß
die britisch-französische Flotte im Lftmittelmeer so ausgestellt
sei, daß sie möglichst wirkungsvoll zuschlagen könne. Libyen
liege zwischen Aeghpten und Tunis , und auch Abesstnicn
müsse beachtet werden , wo vielleicht eine Aktion der Ein¬
geborenen (I) die Italiener in eine hvfsnungslose Lage brin¬
gen könnte. Oder zielen die Absichten der plutvkratischen
Kriegsbraudstifter nach Rumänien , nach Jugoslawien?

Roch sind ihre Pläne nicht restlos aufgedeckt. Es kann sein,
daß ihnen nur eine strategisch-sekundäre Rolle zukommt, wäh¬
rend die plutokratischen Kriegshetzer tatsächlich irgendwo
anders  Einbruchsstellen nach Mitteleuropa suchen. Die
nächsten Tage werden wohl auch in dieser Beziehung Klar¬
heit bringen . Um so notwendiger ist cS jedoch, diese mehr
oder minder getarnten Kriegsausweitungsbestrebungeu >der
Westmächte sorgfältig zu beobachten, um jeden Versuch, das
in Norwegen gescheiterte Erperiment an einer anderen Stelle
dieses Kontinents zu wiederholen , beizeiten parieren zu
können.

knglands Söbelraffeln im östlichen Mittelmeer
Berlin , 4. Mai

Chainbcrlains Ankündigung von der Entsendung zusätz¬
licher Mariuestreitkräste in das östliche Mittelmeer wird er¬
wartungsgemäß von einem am grünen Tisch schon vorher
abgesprochenen Neutcrecho. begleitet , das beinahe wortgleich
und nur zu durchsichtig aus den das östliche Mittelmeer um¬
gebenden Staaten datiert wird . Schlagartig werden aus
Jugoslawien , der Türkei , Rumänien und Acgypteu „spon¬
tane Stellungnahmen " crsnndcn , die in seltener Einmütig¬
keit darlegen , welchen „positiven Eindruck" die von Ehani-
berlain angekündigten Maßnahmen überall gesunden hätten.

Belgrad , 4. Mai
Wie Reuter behauptet , habe Charnberlains Ankündigung,

daß zusätzliche Mariuestreitkräste der Alliierten sich nunmehr
in den östlichen Gewässern des Mittelmecrcs befänden , in
Belgrad „großen Eindruck " gemacht und werden als Beweis
sürdie englische Zuversicht angesehen. -

Nur zur „SlLrkung der guten freunde"
Amsterdam, 4. Mai.

Der Lordsiegelbewahrer Sir Kingsley  Wood sprach
Donnerstag in London. Er befaßte sich zunächst mit der Lage
in Norwegen und kam dann überraschenderweise — offenbar
um von der norwegischen Katastrophe abzulenken — aus das
Thema Naher und Mittlerer Osten zu sprechen. Er betonte,
daß britisch« Streitkräfte nicht in Acgyptcn oder Palästina
seien, um irgend jemanden zu bedrohen. Ihre Gegenwart
solle die guten Freunde in Aeghpten und der Türkei stärken,
und sie würden auch dazu beitragen , die Verbindungslinien
des Imperiums zu garantieren . — Sehr verdächtige
Andeutungen . Sir King - leyl

votstizofter reist von flnkora nach Sofia
Sofia , 4. Mat.

Der englische Botschafter in Ankara . Huglzeson. ist, wie ver¬
lautet , in einer „besonderen Mission" am Donnerstagnach¬
mittag in Sosia eingetroffen . Tcr Ausenthalt des Engländers
soll mit der Lage im Mittelmeer in Zusammenhang stehen.

Neugierige„Touristen" in Bukarest
Bukarest,  4 . Mai.

In den letzten Tagen sind in Bukarest zahlreiche Engländer
angekommen, die sich trotz der unpassenden Jahreszeit
größtenteils als Touristen bezeichnen. Die rumänische Po¬
lizei mußte gegen einige dieser Fremden bereits einschreiten,
die ein ausfallend großes Interesse siir verkehrstcchnischc
und militärische Anlagen zeigten und entgegen den kürzlich
erlassenen scharfen Bestiinmuwgen Photoapparate mit sich
führten . Außerhalb von Bukarest wurde ein Engländer von
einer Polizeistreife angehalten , der im Kraftwagen in das
rumänische Erdölgebiet fahren wollte, jedoch es unterlassen
hatte , sich die Genehmigung der Polizei für das Verlassen
der Hauptstadt zu besorgen.

knglischer Brück auf Sriechenlan- !
vm . Budapest , 4. Mm

Rumänien hat die Lügen der englischen Presse über eine
angebliche Verschwörung gegen das Leben des rumänischen
Königs , über eine geheime Begegnung zwisclpui König Earol
und Prinzregcnt Paul von .Jugoslawien und über eine an¬
geblich bevorstehende „Deutsche Aktion gegen Bukarest " mit
einem geharnischten Dementi zurückgewiesen. Die Zeitung
„llnivcrsnl " gibt der Befürchtung Ausdruck,, daß mit einem
stärkeren Druck Englands auf Griechenland zu rechnen sei.

Wie man in Rumänien vernimmt , soll die Maßnahme der
britischen Regierung , die Handelsschiffe aus dem Mittelmeer
hernnszuziel ^ n, nur ein Vvrspiel dafür sein, daß alle Schiffe
derselben Maßnahme unterworfen werden

Die aus . London stammenden Meldungen über amerikanische
Schritte in Rom, die der Erhaltung des Friedens im Mittel-
meer dienen sollen, werden in Athen mit Mißtrauen ausge¬
nommen.

kngland kauft griechische tandkarten aus
Athen, 4, Mai.

Eine ausfallende Erscheinung , die gewisse Rückschlüsse zu¬
läßt , zeigt sich in Athen, Nach Feststellungen der Polizei sind
in den letzten drei Wochen in Athen und größeren griechischen
Provinzstädten alle im Buchhandel oder im Straßcnverkaus
erhältlichen Landkarten und Meßtischblätter , in denen grie¬
chisches Gebiet kartographiert ist, von privater Seite ausge¬
kauft worden . Die Polizei kam-diesen merkwürdigen Käuien
durch einen Zusatz aus die Spur , als bei einem Engländer
der bei einem Antounsall in Saloniki verunglückte, allein
300 Karten von Griechenland und 50 Karten der Umgebung
von Saloniki vorgefunden wurden.

lammerlaule in der Londoner Presse
«kin Schlag siir das flnseken der fllliierren" — »lstamberlainfür die Niederlage verantworilich"

Amsterdam,  4 . Mai.
. Ehamberlains Eiertänze vor dem Unterhaus haben die
Londoner Presse nicht begeistern können. Ucbereinstimmend
heben die Blätter hervor , daß England eine schwere Nieder¬
lage erlitte » habe, I » den Ktagegcsang mischt sich das Wut¬
geheul über die neue schwere Schlappe . Ehambcrlain , der
Hilseleistungsonkcl , wird überaus heftig kritisiert . Die Blätter
betonen , im Parlament herrsche starke Unruhe , Das Ansehen
der Regierung sei bemerkenswert gesunken. Sogar aus einer
Versammlung der Regierungsparteien sei das Kabinett scharf
angegriffen worden.

In der „Times " kann man zwar lesen, die Wiederein-
schissnng der britischen Truppen bei Andalsnes sei „hervor¬
ragend organisiert " gewesen, auch eine Art , wie man Flucht
umschreiben kann . Dem Blatt ist bei dieser lächerlichen Fest¬
stellung auch nicht ganz wohl zu Mute . denn es schreibt,
verschiedene Seiten dieses Feldznges müßten unbedingt auf¬
geklärt tverden. Eigentlich habe sich dach England verpflichtet,
in Norwegen zu helfen, damit die Deutsch«-» aus Norwegen
vertrieben würden . Daily Telegraph " stellt, immer noch ganz
verdutzt, die Frage , wie und warum die Teutschen in der
Lage gewesen feien, den Westmächten bei der Besetzung aller
wichtigen Häfen und Flugplätze zuvorzukommen . Im gleichen
Atemzug behauptet das Blatt , die deutsche Norwegcnaktion
habe „die Seeherrschast der Alliierten im Mittelmeer über¬
wältigend stark gemacht". Da kommt man nicht mehr mit.
Das versteht auch mir der Leitartikler des „Daily Telegraph ".

„Datlh Herald " ist da doch vernünftiger und gibt zu, daß
England „militärisch einen sehr häßlichen Schlag" erhalten
habe »nd daß man auch diplomatisch mit Rückwirkungen in
Europa rechnen müsse. Die Selbstgefälligkeit , die Ehambcrlain
in seinen Reden bisher gezeigt habe, wird scharf kritisiert.
Tcr Ministerpräsident habe auch am Donnerstag so ge¬
sprochen, als gäbe er einen Sieg und nicht eine Niederlage
bekannt . Aber diese „Zufriedenheit " könne den Schock nicht
mildern , mit dem die britische Oessentlichkeit die Hiobsbot¬
schaft aus Norwegen ausgenommen habe. England , der
Ehampion der Demokratien , habe eine schwere Niederlage er¬
litten , siir die Chamberlain in erster Linie die Verantwortung
trage.

Auch die alte Hctztante „ News Chroniclc " spricht von einem
Schlag siir das Prestige der -Wcstmächte. Unter den Ab¬
geordneten aller Parteien herrsche das Gefühl, daß das
Kriegskabinett die Norwegenaktion falsch behandelt habe.
Daß England in Norwegen seine Bemühungen so schnell aus¬
gegeben habe, sei ein gefährlicher Schlag . Hitlers Ansehen
sei ebenso gestiegen, wie das der Westmächte gesunken sei.
Die ;,Dailh Mail " stellt ebenfalls resigniert fest, daß Groß¬
britannien einen schweren Schlag erhalten habe und daß man
sich aus weitere Schläge vorbereiten müsse. Die kommende
Untcrhausdcbatte werde von großer Bedeutung für die künf¬
tige Außenpolitik sein. „Datlh Erpreß " wird besonders deut¬
lich: Man sei jetzt verpflichtet , festzustellen, ob Fehler ge¬
macht worden seien, »nd die Männer zu beseitigen, die sie
begangen hätten.

lud flugur gefallt sich in Prellungen
Me sechs Kriegsziele See plukokraten— wiiste stelze gegen die Neutralen

Neues Beispiel britischer..stilse"
Santiago dc Chile,  4 , April.

Der norwegische Dampfer „Bclrah ", der deutsches Eiscn-
bahnmaterial für Chile an Bord hat , wird seit Tagen ver¬
geblich in Valparaiso erwartet und gilt als übersällig . Wie
bekannt wird , wurde das Schiff noch kurz vor Erreichung
der chilenischen Gewässer von einem englischen Kriegsschiff
angehalten . 100 Meilen von Valparaiso entfernt , fand ein
chilenisches Wasserflugzeug ei» Rettungsboot des norwegischen
Dampfers , das führerlos aus dem Ozean trieb . Man schließt
daraus , daß der Dampfer versenkt worden ist.

Die Zeitung „Opinion " erinnert daran , daß das Eiscn-
bahnmäterial schon vor Kriegsausbruch aus Abruf gekauft
worden sei und daß die englischen Behörden den Transport
genehmigt hätten.

Das Blatt greift die Engländer deshalb scharf an . Es
schreibt, England habe sich zum Richter über die Neutralität
ausgeworfen, setze sich über die Souveränität anderer hinweg
und verlange , daß die Neutralität nur in seinem Sinne
ausgeübt werde. Das Blatt hebt hervor , daß das Eisenbahn-
material der „Belrah " Chile 25 Milk, Pesos gekostet habe,
die nun verloren seien. Die angebliche Verteidigung der
schwachen Länder sei eine britische Phrase . Chile sei mit dem
Verlust von 25 Millionen ein neues Beispiel „englischer
Hilfe" für kleine Nationen.

Brüssel,  4 . Mai.
Tcr Londoner Berichterstatter des bekannten Brüsseler Hetz¬

blattes „Metropole ", der Jude Augur -Poljakosf, stößt ange¬
sichts der englischen Niederlage in Norwegen wütende Dro¬
hungen gegen die Neutralen aus , um sie damit zum Eintritt
in den Krieg an der Seite der Wcstmächte zu bewegen. Unter
der Parole : „Wer zuletzt lacht, lacht am besten" saßt er Eng¬
lands Kriegszielc wie folgt zusammen:

1. Aufgezwiingcner Frieden durch die Westmiichtc.
2. Diktat ohne Friedenskonferenz.
3. Der englisch-sranzösischc Staatenbund beherrscht Europa.
4. Das den Teutschen ausgezwüngenc Regime richtet sich

nach der Formel : Wohlfahrt ohne Sicherheit!
5. Die englisch-französischen Luststreitkrästc werden keine

Konkurrenz haben,
l>. Die Neutralen oder nichtkricgführcndcn Staaten werden

ohne Ausnahme nach der Stellungnahme behandelt , die
sie während des Krieges eingenommen haben.

7. möchte man hinzufügen : Die Phantasie des krnmmnnsigen

Poljakoff kennt keine Grenzen . Doch Spaß beiseite! Dieser
Judenbengel und das armselige Blnttcheu , das die belgische
„Pressefreiheit " seit jeher weidlich ausnutzt , sind Agitatvren,
die von den Plntokraten bezahlt werden , nnd die englischen
Kricgsziele , die hier vcrhackt werden , stammen aus erster
Quelle . Sie zeigen also, bis z» welchen Hirngespinsten man
in London gekommen ist.

Vorläufig jedenfalls haben die englisch-französischen Luft-
streitkräste noch eine sehr unangenehme Konkurrenz , und diese
Konkurrenz wird mit dazu beitragen , daß die - Plntokraten
jedenfalls nicht diejenigen sind. die zuletzt lachen. Die Neu¬
tralen aber können sich an Hand des britischen Entwurfes
ausmalen , wie die Engländer mit ihnen umspringen möch¬
ten . Sie ersehen daraus , was man in London nnd Paris
unter „Kampf sür die Freiheit der Kleinen " versteht Im
übrigen gibt ja gerade das Beispiel Norwegens den not¬
wendigen Anschauungsunterricht lür die Methoden der
Ehambcrlain . Churchill nnd Genossen: Erst hetzen, dann um¬
schmeicheln, schließlich vergewaltigen nnd — wenn die Sache
schief geht — im Stich lassen . . .

Schmerzliche Bestürzung in Frankreich
Japan über britische Piraten empört Niederlage nicht zu verheimlichen— Verlegene„kntschuldigungen"

Tokio,  4 . Mai . .
Am Freitag traf in Nvkohama der norwegische, von Japan

gescharterte Dampfer „Rinda " ein, der seit dem 10. April in
seinem Bestimmungshafen Nvkohama nicht eingetroffen war.
Wie der Kapitän des Schiffes berichtete, hatte ein englischer
Kreuzer in der Nähe der sapanischcn Küste den Dampfer an¬
gehalten und zur Durchsuchung »ach Hongkong geschleppt.
Die japanische Presse bezeichnete das englische Vorgehen als
„neuen Gewaltakt in den japanischen Gewässern".

o. setz. Bern,  4 . Mai.
Die Erklärung des britischen Ministerpräsidenten Chambcr-

lain über den Rückzug der englisch-französischen Truppen aus
Süd - und Mittclnorwcgcn hat die unverhohlene Bestürzung
in Frankreich über die Entwicklung der Dinge im Norden
noch verstärkt . Die meisten Pariser Blätter sprechen setzt,
da man die Wahrheit nicht mehr verdecken kann, offen von
Schlappen »nd Mißerfolgen der Wcstmächte, die sie krampf-

knNSustlzung und Verbitterung
Schwere flnklagen norwegischer Ssfiziere gegen das wortbrüchige kngland

Ncwhork,  4 . Mai
Außerordentlich aufschlußreich sür die Art , in der die

englischen Machthaber leichtgläubige Neutrale durch trüge¬
rische Versprechungen britischer Interessen dienstbar zn
machen Pflegen, ist eine Meldung des Kricgskorrcspondente»
der „Chicago Tribune ". Donald Mäh , der aus Skotgarde»
in Norwegen wörtlich berichtet: Die Beziehungen zwischen
der britischen und der norwegischen Regierung sind gespannt,
da England sein dem König Haakon gegebenes Versprechen
nicht gehalten hat . Wie der norwegische Major Ornuls Rod
mir erzählte, hat die Londoner Regierung kurz nach Beginn
des deutschen Einmarsches in Norwegen König Haakon feier¬
lichst versprochen, das von den Deutsche,, besetzte Drontheim
zu erobern und innerhalb drei Tagen zum Sitz der norwegi¬
schen Regierung zu machen, falls König Haakon sormclt
erkläre, daß Norwegen sich mit Deutschland im Kricgszu-
ftand befinde. König und Regierung willigten ein und Ver¬
öffentlichten eine dahingehende Proklamation . Die Englän¬
der konnten jedoch ihr Versprechen nicht halte », weil die
Teutschen drei Forts bei Agdcnes erobert »»d die Fjord-
mündung minicrt hatten.

Der Korrespondent berichtet weiter , daß keine Zusammen¬
arbeit zwischen norwegischen nnd britischen Streitkräfte»
bestehe, und daß zahlreiche norwegische Offizier« die Eng¬
länder als Eindringlinge betrachteten. Sie erklärten , daß
England an der Verpflanzung des Krieges nach Skandi¬

navien schuld sei. Diese weitverbreitete bittere Stimmung
gegen die Engländer beeinträchtige auch die militärischen
Operationen der Westmächte. Im hohen Norden hätten sich
beispielsweise Teile der 0. norwegischen Division geweigert,
aus feiten Englands und Frankreichs zu kämpfen. Von ver¬
schiedene» britischen LnndnngSpniikte » kämen Berichte, nach
denen Norwegens Militär das Kämpse» denjenigen über¬
lassen wolle, die am meisten in Norwegen zu kämpfen wünsch¬
ten, nämlich den Engländern nnd Franzosen,

Stockholm,  4 . Mai.
Wie aus Norwegen hier eingetrossene Berichte inelden, hat

da» Verhalten der Engländer aus ihrer Flucht aus Andals-
nes gegenüber den norwegischen Verbände » bei diesen Em¬
pörung hervorgerufen . Bekanntlich hatten die Engländer aus
ihrer Flucht den Norwegern die Ausgabe zugewiesen, den
Rückzug der Engländer zu decke», wobei sie „ ach Durch¬
führung dieser Ausgabe von den britischen Schissen mitge¬
nommen werden sollten Entgegen dieser Abmachung haben
die Brite », nachdem die norwegischen Verbände ihre Ein-
schissulig ermöglicht hatten , Andalsnes in wilder Hast ver¬
lassen, ohne sich um die norwegischen Soldaten zu kümmern.
So wurden die Norweger , die siir die Rettung der Eng¬
länder gckämpst und sie vor der völligen Vernichtung be¬
wahrt hatten , als Lohn von diesen verraten und im Stich
gelassen.

hast durch eine Reihe von „ Entschuldigungen " erklärlich zu
machen versuchen. So will der „Figaro " die Entfernungen
und die „Aktion Francaise " die schlechten Hasenanlagen von
Andalsnes für die Niederlage der Landungstruppen init-
vcrantwortlich machen.

Die Kritik an der Kriegführung der Westmächte hat nun
mich verstssrkt in der französischen Presse eingesetzt. Wladimir
d'Lrmessvn spricht im „Figaro " von taktischen Irrtümern.
General Duval . der schon am Vortag im „Journal des
Tebats " das Wort „völlige Unfähigkeit " gebraucht hatte,
erklärt jetzt im „Journal ", Frankreich inüsje aus dem Miß¬
erfolg in Norwegen die notwendigen Lehren zu ziehen wissen.

Wie in London , so verbreitet man auch in Paris heun-
rnhigende Mitteilungen über Acgypten und das Mittelmecr.
Die Meldungen aus Kairo über Besprechungen ägyptischer
Minister mit dem britischen Ministerpräsidenten werden in
großer Aufmachung wiedergegeben. Die an die Adresse Ita¬
liens gerichtete Drohung Ehamberlains , daß eine größere
Flottenabteiinng nach Alexandrien unterwegs sei, wird von
der französischen Oessentlichkeit sicherlich auch nicht als be¬
ruhigender Faktor gewartet werden , vor ollem, nachdem jetzt
der französische» Oessentlichkeit die Bedeutung einer über¬
legenen Luftflotte Wohl ziiiii erstenmal richtig zum Bewußt¬
sein gekommen ist.

Man scheut sich im übrigen in Paris nicht, in edler
Bundeögenossenschast den Engländern die Schuld in die
Schuhe zn schieben. Der Züricher Korrespondent des „Petit
Danphinois " schreibt z. B.: Die Fehler der Engländer hätte»
den Deutschen ihren doppelten militärischen Erfolg erleich¬
tert . Die Erklärungen Ehamberlains änderten an dieser Sach¬
lage nichts. Der Augenblick sei gekommen, daß die Alliierten
in Norwegen auf vorher genau geprüften Punkte » mit
„letzter Energie " handeln müßten . Von den Entscheidungen
dort oben würden andere abhänge », z. B, an der West¬
front nnd im Mittelmeer . „Wir müssen uns mit allen
Mitteln in Nyrwcgcn durchsetzen. Wenn dies nicht gelingt,
werden wir durch dieses Versagen Ereignisse auslösen , deren
militärische und diplomatische Rückwirkungen beträchtlich sein
würden . Der Leitartikler des Blattes stellt zur Chambcrtain-

>Rede im Unterhaus fest, Chamberlain habe sicherlich nicht
die ganze Wahrheit gesagt, womit das Blatt ohne Frage den

>Nagel aus den Kopf getroffen hat.

mürben >vo!il Hause akliolxeu —
tltts Kiutei 'li8ti § e 1' apLei' Aelit uus sonst aus . . ."

ZsielinunZ : Iloka (Oelineu -Vsrla »)

Srilisttze euftlol,r,sackverstündige
aus Seiöndefaimen

Athen,  4 . Mai.
Wie man aus gut unterrichteten Kreisen der griechischen

Hauptstadt erfährt , weilten vor einigen Wochen mehrere Ver¬
treter einer neuen englischen Luftfahrtgcscllschast in Griechen¬
land , angeblich, um über die Anlage zweier neuer Zivillust-
hafcn sür eine neu einzurichtende Flugstrecke zu verhandeln,
sie unternahmen ausgedehnte Geländefahrten durch ganz
Griechenland . Wie man . aus gleicher Quelle erfährt , soll einer
der Teilnehmer dieser angeblich zivilen Kommission in diesen
Tagen in der Uniform eines englischen Offiziers gesehen wor¬
den sein, als er das Haus derb rttischcn Gesandtschaft in
Athen verließ.

In der griechischen Hauptstadt hat außerdem das Plötzliche
Eintreffen zahlreicher Engländer beträchtliches Aussetzn er¬
regt. Das Hotel „Grand Bretagne " ist der Mittelpunkt einer
auffälligen Aktivität dieser zugereisten Engländer die anschei-
nnenb in besonderem Auftrag ihrer Regierung in Athen
weilen.

Talon ili,  4 . Mai.
In Saloniki haben die Nachrichten von der Konzentration

britischer Scestrcitkriistc im östlichen Mittelmeer und beson¬
ders an der griechischen Ostkiistc starke Beunruhigung aus¬
gelöst. Die Meldungen von dem Erscheinen großer britischer
Flotteneinheitcn wurden von griechischen Handelsschiffen ge¬
geben, die in Sichtweite der britischen Secstreitkräste waren.

„ILrkel wird ihren Verpflichtungen nachkommen"
Ankara , 4. Mai.

Der Londoner Nachrichtendienst meldet (um die gesunde
Stimmung in England wieder zu heben), „daß die Türkei
ihren Verpflichtungen nachkommen werde, die sie gegenüber
den Alliierten übernommen habe". »

Panik in figgpten
Sorgen und Befürchtungen in der Türkei

Ankara,  4 . Mai.
Die Konzentricrung der britischen Mittclmeerslottc in Alex-

andria hat in ganz Aeghpten  eine wahre Kricgspanik
ausgelöst , wo insbesondere auch der Abbruch der englischen
Wiistcnmanöver südlich Kairos und der Abtransport der
hieran beteiligt gewesenen Truppenteile an die ägyptische
Wcstgrenze alarmierend gewirkt haben. Ebenso wie die Ein¬
fahrt in den Hafen von Alexandria wird die Schiffahrt am
Suez -Kanal schärfsten KontroÜmaßnahmen unterworsen.

Man sei, so behauptet Reuter in Kairo , der Auffassung,
daß die Lage zwar gefährlich fei, aber kein Grund sür un¬
mittelbare Besorgnis bestehe. Dennoch habe Aeghpten Vor¬
sichtsmaßnahmen getroffen und u, a. eine Urlaubs-
sperre verfügt, - .

Diese Nachrichten aus Aeghpten sowie andere beunruhigende
Meldungen aus Palästina und dem Irak haben ckuch in po¬
litischen Kreisen der Türkei  erhebliche Sorgen und Be¬
fürchtungen hinsichtlich der weiteren Entwicklung der Dinge
hervorgerufen.

„flierandrken im Stadiumvollkommener
Bereitschaft"

Amsterdam, 4. Mai,
Wie Reuter berichtet, befinde sich Alexandrien , das jetzt

strategisch wichtiger sei als Malta , in einem Stadium voll¬
kommener Bereitschaft. Küsten- und Flakbattericn seien be-
inann .t Zu den Vorsichtsmaßregeln gehöre die Einrichtung
einer sogenannten „Wüstenluttwache ". In Kürze werde ein«
noch stärkere britisch« Flottenstreitkrast erwartet.

rruppenkontingentin Jerusalem eingetroffen
Rom, 4. Mai.

Stesani meldet aus Jerusalem , daß ein Truppenkontin¬
gent aus Rhodesien gestern Nacht dort eingetroffen sei, —
Die Verdunkelung der Insel Malta wurde angeordnet.

fluch die Schweiz wird nervös
Bern,  4 , Mai.

Der Schweizer Bundesrat befahl aus Vorschlag don Ge¬
neral Guisan die Aufstellung mehrerer Abteilungen schwerer
Artillerie und Gebirgsartilleristen für den 14. Mai . Ebenso
sollen Pionier -Bataillone , Abteilungen von motorisierten
Telegraphisten und Artillcriebeobachtcr ausgestellt werden.
Für den 18. Mai werden Klassen der Landwehr und des
Landsturms , außerdem Männer , die zu den Gebirgs -Rcgi-
mentern gehören, cinberusen . Politische Kreise bringen diese
Einberufungen mit den Meldungen über britische Kricgs-
allöweitungsabsichten in Zusammenhang.

Vas mußte kommen!
Britische Admiralität beglückwünscht das Expeditionskorps

London, 4. Mai.
Nach Reuter veröffentlicht die britische Admiralität Freitag

folgende Glückwunschbotschast an Flotte und Luftwaffe : Wir
sind stotz auf die Flotte und die Luftwaffe, -auf jene, die
während der letzten Wochen an den umsangreiä >en Operatio¬
nen in Norwegen teilnahmen und hierbei hervorragende Er¬
folge erzielten (l). Schwere Verluste wurden der feininuheri
Luftwaffe zugefügt, als diese versuchte, die alliierten Truppen
und Schiise in Norivegen zu bombardieren , wahrend gieim-
zeitig die heiligsten Angriffe gegen lebenswichtige «eutsche
Flugplätze , Transport - und Proviantschiffe vorgetragen
wurden ."

Offenbar konnte sich das Expeditionskorpsvor „Er¬
folgen" nicht retten und verließ daher fluchtartig das
Land der taufend Siege.

Sralulakionsbesuck beim kinschiffungosteger
Berlin , 4, Mai.

Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet, haben die Füh¬
rer der englischen Oppositionsparteien Chamberlain in der
Tvwningstreet besucht und eine längere Unterredung mit ihm
gehabt Da dieser Bestich direkt auf Ehamberlains Rede im
Unterhaus folgte, in der er die „Leistung " des Expeditions¬
korps feierte, dos es verstanden habe, sich „ohne Verlust eines
Manne ?" in Andalsnes einzuschiffen, kann es sich nur um
einen Gratulationsbesuch handeln . Ob diese Gratulation
Herrn Chamberlain viel Freude bereiten wird , mutz aller¬
dings dahingestellt bleiben.

»ruek - rmä Varia « „ürsmsr Leitung "' bIS.-vauvsrlar î bŝ '
lüms 6 m. t>. 8 Cremen . Verlaesätrsktor : 8n «a Lovisri
tlsnptsekriktlettsr : llodann s VIstriobr stell " ksnpt-
si-ürfttleitsr ! , tVMislin LOUng; vbsk vorn Hievst aoä "vr-
aotirortlted kür Politik : kuäolk dkgllsr : kür I-okals« uns
giläsr : 8s !o- Dlseder : kür Spart , sslväeräsuteebe llnvasevsu
voll Harntet : Uuäolk Usxsr : kür Kulturpolitik »vä vatsr-
baltuvn : ktslokarä lllvsriv-ru : sümtUvd In Krem so ösruosi
Sodrlktlsituux : Otak ktstsekaed . Berlin 81V 68. Veraot^
lieber Luesigevlsltsr : Herbert Starke . Cremen, vultiu
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Neuregelung der Verdunkelung
Gemäß einer Verordnung des Neichslustsahrtministers

Bremen,  den 4. Mai,
Die Verdunkelung ist in letzter Zeit örtlich recht ver¬

schieden geregelt Morden. Nach den gesetzlichen Bestimmungen
ist die Verdunkelung von Einbruch der Dunkelheit bis zum
Hcllwerdcn durchzusiihren . Diese Begriffe sind aber nicht ein¬
heitlich ausgelcgt worden , wobei insbesondere die Berück¬
sichtigung der Dämmerung eine Rolle spielte. Der Reichs-
lustsahrtministcr und OberbcsehlShavcr
der  L u s t w a s s e hat es deshalb sür notwendig gehalten,
jetzt für das ganze Reich eine einheitliche Regelung zu
treffen. Nach dem neuen Erlaß wird mit sofortiger Wirkung
der Beginn der Verdunkelung mit Sonnenuntergang und
das Ende der Verdunkelung mit Sonncnausgang einheitlich
festgesetzt.

In der Zeit von Sonnenuntergang bis Sonncnausgang
müsse» die Vcrdunkclungsmatznahmcn vor Inbetriebnahme
von Lichtquellen siir Beleuchtung und bei sonstigen Licht-
crschrinungcn durchgcsiihrt werden . Dagegen ist es nicht
notwendig , an Lichtquellen und Lichtaustrittsössnungcn Ver-
dunkclungsmaßnahmcn vor Sonnenuntergang und nach
Sonnenausgang durchzusiihren.

*
Wie wir an dieser Stelle schon vor Monaten aussührten,

ergibt sich dann die E r r c chn u n g des T o n n en-
unter - und Sonnenaufgangs sür Siemen,
deren Zeiten wir nach dieser klaren Entscheidung in Zu¬
kunst wieder veröffentlichen werden , aus solgenden Daten;
Die auf den käuflichen Abreißkalendern vcrzeichneten Zeiten
sür den Sonnenunter - und Sonnenaufgang entsprechen denen,
die sür Orte aus dem 15. Längengrad (Stargard ) Geltung
haben , Bremen liegt aber etwa 6%  Längengrade westlicher
als Stargard , so daß eine Disserenz von etwa 25 Minuten
(je Längengrad 4 Minuten ) entsteht , um die in Bremen
das Tagesgestirn später als in Stargard unter dem Hori¬
zont verschwindet pzw. dort wieder zum Vorschein kommt,
Tie weitere Abweichung , die durch die Verschiedenheit der
Breitengradlage Bremens von der Breitengradlagc Stargard?
bedingt ist, fällt für die Berechnung der SU, - und SA, -Zeiten
infolge ihrer Geringfügigkeit nicht ins Gewicht. Die Stundcn-
verschiebung der „Sommerzeit " berücksichtigt, ergeben sich also
sür Verdunkelunqsbeginn und -ende am heutigen Sonnabend
bzw, morgigen Sonntag die Zeiten von 28,56 Uhr und 5,47
Uhr , Unsere tägliche Balkennotiz wird nunmehr solgendes
Aussehen haben:

Es wird heute verdunkelt:
Von Sonnenuntergang (Sonnabend ) 20.56 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag ) . . . 5.47 Uhr

Messerstecherei in Hemelingen
Täter und Zeugen gesucht

In Bremen -Hemelingen beim Mühlenweg wurde am l , Mai,
gegen 22,18 Uhr , ein 25jähriger Mann von einem Unbe¬
kannten nach kurzem Wortwechsel in die Brust gestochen. Ter
braune Hut des Unbekannten blieb am Tatort zurück, Ter
Unbekannte , sowie etwaige Zengen werden zwecks Klärung der
Angelegenheit ersucht, sich im Polizeipräsidium Bremen , Am
Wall 288, Zimmer 314,. zu melden oder ihre Anschrift mit¬
zuteilen,

Nur geringe Zrostschaden bei Kartoffeln
Vielfach ist die Sorge verbreitet , daß der lange und

scharfe Winter zu besonders starken Schäden und Verlusten
bei den Kartvsselvorrütcn geführt haben könnte . Tatsäch¬
lich ist dies jedoch nicht der Fall , Die bei den Kartvsfelvor-
rätcn entstandenen Schäden sind sogar ü b e r .r a s che n d
gering.  Nach einer Erhebung des Reichsnährstandes be-
lauscn sie sich sür Großdeutschland nur a ms 8 Prozent
der Vorräte.  Das ist im Hinblick auf . den langen und
schweren Winter außerordentlich wenig , wenn man berück¬
sichtigt, daß in jedem Winter mit einem Verlust von etwa
8 Prozent gerechnet wird . In milden Wintern erhöbt sich
der Verlust sogar oft insolge der dann stärker austretendcn
Schäden auf 18 .Prozent der Ernte , Hinzu kommt, daß in
diesem Jahr die eingctretenen Frostschäden keineswegs wie
früher zu einem Totalvcrlust der Kartosfcln geführt haben,
weil in großem Umfange Kartosfcldampskolonnen eingesetzt
wurden und dadurch die frostgcschädigten .Kartoffeln zu einem
großen Teil sür die Verbitterung gerettet werden konnten.
Ueberdurchschnittlich waren die Frostschaden vor allem in
Thüringen , Sachsen-Anhalt , und Schleswig -Holstein , In
Mecklenburg und Pommern , die als Kartossellicfcrgebiete be¬
sonders wichtig sind, waren demgegenüber die Schäden er¬
freulicherweise erheblich geringer.
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Bremens jüngster TlS .-TTlufterbetrieb
Her Neis - und fjandels -flv .-vetrieb „vickmers Neismiißle m. b. lz." erhielt ae? der ljand Nudols fjeß' die löoldene Fahne der vfl §.

Dl ick auf die Bctriebsanlagcn der Rickmers Reismiihlc in , b . 11. an der neuen Adolf -IIitlcr -Brücke.
Aufn . : Rickmers Reismühle m. b . H.
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Unter den deutschen Betrieben , die am 1. Mai als NS .»
Mustcrbetriebe mit der Goldenen Fahne der  D A F.
ausgezeichnet wurden , befindet sich wiederum ein bremischer,
und zwar der Reis - und Handclö -A.G.-Betricb : 31i ck in e r s
R e i s m ii h l e m. b. H., Griinenstraße . Diese Auszeichnung
ist hier umso höher zu bewerten , als nun innerhalb der
Bremer „Reis - und Handels -A.G," drei  R S . - M » st er¬
be  t r i c b e stehen und darüber hinaus zwei Gaudiplome
errungen wurden — eine gewiß im gesamten deutschen Kon-
zernwescn einzigartig da st ehe „ de Tatsache!

Anläßlich der Verleihung der TAF, -Fahne , mit goldenem
Rad und goldenen Fransen , fand gestern nachmittag im
Gemeinschajtsranm des Betriebes eine Feier statt , an der
neben der Betriebsgemeinschast und den Lirbeitsveteranen
mich Kreisobman » Schwenk  und Kreisorganisationswalter
Stark  teilnahineii , Betriebszellcnvbmaiin .Theodor Schote
erinnerte in seiner Erössnnngsansprache daran , daß — als
die Deutsche Arbcitssront erstmalig die deutschen Betriebe
zun, Leistungskninps ausries — die NickiiterS, Reismühle
iii, b. H, bereits »ntmarschierte , obgleich es zunächst schwierig
erscheinen mußte , ans den gegebenen Einrichtungen sind
oft Über 58 Jahre alten Gebäuden etwas Neues und Bor-
bildliclies z» schassen. Durch unermüdliche Aiisaiiimenarbcit
und eisernen Ausbanwillen vermochte die Betriebsgcmcin-

l etrielisfülirer Timme und Betriebsobmann Schote mit
dem stolzen Ehrenzeichen der nationalsozialistischen
Musterbetriebe . Autn . : Tischer

- ~

schast dennoch bereits im ersten Jahre des Leistungskampses
das Gaudiplom zu erringen . In der Folgezeit wurden die
Einrichtungen Uieitcr verbessert, vorbildliche Wasch-, Dusch-
und Auscnthaltsräume geschasscu, die „Krast durch Freude "-
bestrebungcn unterstützt , Wirtschastsbcihilscn und Weihnachts¬
gelder gegeben sowie eine Altersversorgung eingerichtet

Alle diese Bemühungen um eine vorbildliche national¬
sozialistische Betriebsgestaltung fanden ihren Lohn nicht nur
in sich selbst und in der Festigung der Betriebsgemeinschast,
sondern darüber hinaus in der Steigerung der Arbeits¬
leistung , die trotz zahlreicher Einberufungen aus den Reihen
der Gesolgschast bei Kriegsbeginn angehalten hat.

Betriebssichrer Timme  sprach daher den Betriebsange¬
hörigen sür ihren ausopsernden Einsatz seit Kviegsbeginn be¬
sonderen Dank und Anerkennung aus.

Obgleich ein beträchtlicher Prozentsatz der Gesolgschasts-
mitglteder zum Wehrdienst einberusen wurde , sei im Ver¬
gleich zu 1838 der Umschlag des Betriebes um 51 v. H.,
die maschinelle Bearbeitung um 38 v. H. und die Lohn-
snmme um 13,8 v. H. gestiegen.

Wenn sich dalwi auch der maschinelle Ausbau der An¬
lagen bewährt habe, so sei die Mehrleistung doch vor allem
der Tatsache zu danken, daß die Gesolgschast durch unermüd¬
lichen Arbeitseinsatz sich restlos zum Betriebe bekannt hat.

Der Dank des Betriebssührer ? galt endlich auch der Direk¬
tion der Hauptgesellschast und ihren anwesenden Mitgliedern
Rosenkranz und Haller  sür die weitgehende Unter¬
stützung und Förderung der Bestrebungen nach besten so¬
zialen Bedingungen im Betrieb . Abschließend rief der Be¬
triebsführer die Gesolgschast aus , sich durch Gesinnung und
Arbeit weiterhin der hohen Auszeichnung des Betriebes
würdig zu erweisen.

Zum Schluß richtete Kreisobmann Schwenk  das Wort an
die Betriebsangehörigen , von denen jeder einzelne die Aus¬
zeichnung als fein  Verdienst betrachten könne,

„Der Führer setzt in euch das Vertrauen , daß hier ein
nationalsozialistischer Musterbetrieb vom ersten bis zum
letzten Mann steht; ihr habt die Verpflichtung , dieses Ver¬
trauen nicht zu enttäuschen und ohne Ausnahme durch innere
Haltung und Einsatzbereitschaft dieser höchsten Auszeichnung
würdig zu bleiben. Jeder einzelne soll dafür sorgen , daß sic
erhalten bleibt und vertieft wird und daß die Leistung weiter
voranschreitct . So wie Adolf Hitler uns das Vertrauen
schenkte, wollen wir es ihm bewahren , so lange wir leben !"

Mit dem Gruß an den Führer , zu dem der Betriebsobmann
aufries , und den Liedern der Nation schloß die Feier , der
ein kameradschaftliches Beisammensein der Betriebssührung
und Gesolgschast unseres jüngsten Bremer NS .-Mustcr-
Betriebes solgte.

von Lahr bis Large
Führungen durch das größere Bremen

Der V .e r e.i n für ,N i e d e r s ä ch s i lch e s V o l k s t u >m . fetzte,
am Himmelfahrtstage feine Führungen durch das . erweiterte Bremen
fort . Als Führer , hatten sich Lehrer Fritz Müller  in Erahn und
BauqmMänü ' M '. Kifcher  in Blumenthal zur Verfügung gestellt.
Dom ' Havenhaufe in Vegesack ging es zunächst die ;Strandstratze ent¬
lang durch den Stadtgarten zum ehemaligen Führgrunde . Die Fähre
in Führ ist wohl der älteste Uebergang über die Weser und lag im
Zuge der Ochsenwege , die von Ostfriesland bis Jütland reichten . Zu
beiden Seiten dieser Fähre lag die Illlrrchsche Werst , die 1895 vom
Bremer Vulkan übernommen wurde und damit dem Unternehmen
unter Nawatzkis Leitung eine ungehemmte Entwicklung ermöglichte.
Nach einem Gange durch die Ortsteilo Fahr und Lobbendorf wurden
die Gräber von Gerhard R o h l f s und dem Schiffsbaumeister Johann
Lange  auf dem Begesacker Friedhof besucht . Nach einem Gange
durch den Wätjenschen Park wurden die Teilnehmer nach dem Löh
geführt ; dieser Forst von 28 Hektar , ehemals fiskalischer Besitz , wurde
im Zuge einer weitschauenden Bodenpolitik von der Gemeinde Blu¬
menthal erworben und wurde , jetzt mit in das Stadtgebiet von
Bremen einbezogen . Fritz Müller führte die Niedersachsen zu drei
bronzezcitlichen Hügelgräbern , die nun im Stadtgebiet liegen . Er
gab dabei der Hoffnung Ausdruck , daß . Durchgreifendes zum weiteren
Schutze dieser vorgeschichtlichen Stätte geschehen möge . Am Rande
Löhe liegt neben der . .Wätjenkirche " von 1879 noch der Turm der
alten 1604 erbauten Kirche , heute zu einer Ehrenstätte für die An¬
gehörigen des Weltkrieges ausgestattet . Beachtlich sind die hier auf¬
gestellten älteren Grabsteine , darunter eine Reihe mit Schiffen , die
bezeugen , daß neben der Landwirtschaft die Schiffahrt im alten
Blumenthal vertreten war . Nachdem Haus Blumenthal besichtigt war.
wurde eine Mittagspause eingelegt . Bei dieser Gelegenheit sprach
Archivdirektor Dr . Fr . Prüfer  über di Bedeutung Blumenthals

i für Bremen , vor allem als Stützpunkt für die Freiheit der Weser.
Diedrich Steilen  gab einen Uebcrblick über die Siedlungen in
diesem Gebiete , ausgehend von der „ englischen Reihe " , der Arbeiter¬
siedlung der Witteburg von 1850 würdigte er das Bestreben des
Landrates Berthold , durch den von ihm gegründeten Spar - und
Bauocrcin zu Beginn der Jnduftriealisicrung Blumenthals dem

Maffenmiethaus entgegengewirkt zu haben und gedachte dem Bemühen
des Bürgermeisters Kürten durch den 1919 gegründeten Heimstätten¬
bund in diesem Sinne weitergewirkt zu haben . Bauamtmann Fischer
führte darauf durch den Ort , den er in über 25,jähriger Tätigkeit
betreut und in so schöner Weise gestaltet hat , daß hier , gestützt auf
eine weitschauende Bodenpolitik , ein Stadtteil entstanden ist> der sich
dem größeren Bremen als wertvoller Bestandteil einfügen wird . Der
Ausbau der Straßen , die Formung der Baukörper bis zum Wasser-
turm , dem Wahrzeichen Blumenlhals , ist alles ein Werk aus einem
Gusse . Wenn die Eingliederung nach Bremen manchen Plan nicht mehr
durchführen ließ , so kann es sich im Augenblick nur um ein Ver¬
zögern durch die Zeitumstände handeln , nicht aber um ein Abbrechen.
Die Entwicklung Blumenthals wird sich nur in der Weise weiter voll¬
ziehen können , die Baurat Fischer in seinem schonen Lebenswerke an¬
bahnte . Unter dem Rönnebecker Berge entlang ging es nun apf
Farge zu . Unterwegs wurde Dr . Alma 'Kogge  in ihrem neuen
Heim auf dem Rönnebecker Berge besucht ; das Haus zeigt in vor¬
bildlicher - Weise , wie ein Landhaus im bodenständigen Sinne gebaut
werden kann . 2n Farge fand die Wanderung aus Gründen der
Berkehrsmöglichkeiten zunächst ein Ende , ohne den Stadtrand nördlich
Rekum erreicht zu haben . Die bisherigen Wanderungen und Führun¬
gen konnten nur einen Gesamteindruck erwecken ; es wird in späteren
Wanderungen das Bild in feinen Einzelheiten erweitert werden
müssen . Dabei werden dann auch die Orte einbezogen , die bisher noch
nicht besucht werden konnten.

Die NS .-Frauenschaft in Bremen -BlumeNthal hielt im
Hotel „Union " einen Werbeabend ab, auf dem KrciÄfrauen-
schaftsleiterin Fischer,  Kreisjugendgrnppensührerin Frl.
Vennhaus  und Ortsgruppenleiter Werner  sprachen.
25 Neuaufnahmen waren das Ergebnis . K. .

Goldene Keschäftsjubiläen . Das Lebensmittelgeschüst von
H. Harms UHrnnder (v. Schlimm in Bremen -Llnmenthal so¬
wie das Uhrengeschäft von A. Steil (Gründer H. Häseman'n)
in Rönnebeck bestehen jetzt 50 Jahre . ~ K.

Goldene Hochzeit . Am heutigen Tage kann der Rentner Arend
Stümper  und Frau Metta -Beta geb . Meier , Hasenbüren , Deich 10,
das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Ihre goldene Hochzeit können heute der Schlächtermeister Henr.
Jägeling  und Frau Anna geb . Othzen , wohnhaft am Hulsberg
132, feiern . Die Jubilarin ist Trägerin des Silbernen Ehrenkreuzes.

Vas zeitgemäße Vezept
Nudeln , selbstgemacht

Man rechnet auf 125 Gramm Mehl , ein Ei , etwa drei Eßlöffel
Wasser und eine Prise Salz . Das Ei wird mit dem Wasser ver¬
quirlt und langsam von der Mitte in das gesiebte Mehl gerührt,
bis der Teig so fest ist, daß man ihn kneten muß . Man knetet
den Teig bis er glatt und dehnbar ist, teilt ihn zwei Teile,
rollt ihn so dünn wie möglich gleichmäßig aus . Man läßt die
Teigplatten von beiden Seiten trocken werden , schneidet gleich¬
mäßig breite Streifen , legt diese übereinander , schneidet be¬
liebig brejte Nudeln davon . Diese müssen zum Trocknen einige
Zeit auf einem Brett ausgebreitet werden . Die trockenen Nudeln
werden in kochendem Salzwasscr (3 Liter auf Kilogramm)
ausgequollen und weiter mit beliebiger Beilage zubereitet.

Sonntag:
Roastbeef in Scheiben und Löwenzahnsalat

Roastbeefschciben werden sehr gut geklopft und in wenig sehr
heißem Fett (Talg ) schnell von beiden Seiten gebraten und
danach gesalzen . Zu dem Fett in der Pfanne gibt man etwas
Gemüsekochwasser und wenig mit Sauer - oder Buttermilch ange¬
rührtes Mehl , um eine Tunke zu erhalten . — Die jungen Blätter
vom Löwenzahn werden gut gewaschen , und abgetropft •in einer
Marinade aus Säure / Salz , etwas Zucker und geriebener Zwiebel
gegeben . Eine roh geraspelte Wurzel daruntergomischt , schmeckt
vorzüglich.

Abtlg . Volkswirtschaft - Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk

ROMAN VON HANS RICHTER
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Vielleicht auch nicht. Aber nie soll es so sein, daß durch
diese Wahrheit etwas zwischen Gertrud und ihren Mann
treten soll, den Mann , der die Vaterstelle sreiwillig über¬
nommen hat,.

Das Kind lernt die Suaheliwortc spielend leicht, und
Onkct Wilhelm schmunzelt, wenn Karla den Boys in ihrer
kindlichen Art Vorwnrjc macht oder den Maskatesel schilt,
weil er wieder einmal die Blumen anfgesrcssen hat,

„Abdallah ist sehr ungezogen", sagt Karla . Und sogar Ab¬
dallah schämt sich.

*

Als ein zweiter Brief eintrisit . in dem Heinrich ' Gallaß
von Möbeln berichtet, die er anscrtigen läßt , und von Fen¬
stern , die nun sogar schon verglast si„ d, ist Gertrud nicht
mehr zu halten . Und in einer langen Unterhaltung mit Onkel
Wilhelm überzeugt sie ihn , daß die c- asari ins Innere — On¬
kel Wilhelm nennt die geplante Reise ins Innere nie an¬
ders — bald angctrcten werden muß.

Und einige Tage später ist es so weit . Onkel Wilhelm läßt
es sich nicht nehmen , seine Schützlinge zu begleiten.

„Ich muß doch auch einmal sehen, was da in Kianga ge¬
schieht", erklärt er . „Schließlich bin ich ja für die Gelder ver¬
antwortlich ."

Eine kleine Ueberraschnng für Karla kann er sich nicht ver¬
kneifen. Wer ihm einmal gesagt hätte , daß er sich jemals von
seinem Maskatesel Abdallah trennen würde , dem hätte er mit
allerlei Deutlichkeiten geantwortet . Als sic dann aber nach
mehrstündiger Eiscnbahnfahrt ihren Fußmarsch nach Kianga
antrctcn , ist Abdallah plötzlich da , und einen besonders kon¬
struierten « attcl , aus dem Karla nicht hcransfallen kann,
tragt er auch.

tue Safari , die erste, die Gertrud Gallaß in asrika-
nischcs Land hinein macht — es soll ihr noch manche folgen —,
Beginnt. Botan geht der schwarze Führer , der als Zeichen
lemer ^ Würde nur einen Stock trägt . Ein paar Askaris , die
oer Sekretär von der Boma in Mombo geschickthat , folgen,
^vann kommen Onkel Wilhelm und Gertrud , beide in Tragc-
Ituhlcn , und zwischen ihnen Karla auf Abdallah . Folgt die
lange Tragerkolanne . die Onkel Wilhelm sachgemäß mit all
den Dingen , die er iür nötwendig hält ! beladen hat.

Jpn cö stundenlang durch den Busch , bis sie in die
Lr, ! ,, « •r e ^mmen . Rcchterhand neben ihnen steigt das Ge-

*** » i’" £ tveit aus der anderen Seite drüben kann Ger-
in ^ ^ tch erkennen , und als sie sich aufrichtet , sieht sic

einzelnes tllegershamba , und ' nicht weit davon ein

„Das ist Kianga " , sagt Onkel Wilhelm.

Ein paar Negerkinder stehen staunend am Wege, stieben
aber davon , als der Zug sich nähvrt . Es dauert auch nicht
lange , und die Ankömmlinge haben die ganze Pflanzung
mobil gemacht, und als sich die Sasari nun dem Hanse ans

-etwa eine Meile genähert hat , kommt ihr Heinrich Gallaß
entgegen.

Gertrud erkennt ihren Mann zuerst kaum wieder , so ver¬
ändert sieht er ans . Er trägt kurze, schilsleincne Hosen, die
seine Knie freilassen, darunter Wickelgamaschen. Oben ist er
mit dem üblichen Safarihcmd , das den Arm bis weit über
daA Ellenbogengelenk srcilüßt , bekleidet, und den Tropenhelm
hat er in den Nacken geschoben.

Als er Frau und Kind sieht — die Ankunft ist ihm von
Onkel Wilhelm nicht gemeldet worden , denn sie ist seine
größte Ueberraschnng —, strahlt er über sein ganzes gutes
Gesicht.

„Das ist hübsch von dir , Gertrud ", sagt er leise.
Und dann kommt jener Augenblick, den Gertrud , und

wenn sic hundert Jahre alt werden sollte, nie vergessen wird:
die Träger haben ihre Lasten nicdcrgclegt und lausen in das
Dorf hinüber ; Onkel Wilhelm hat sich plötzlich sehr wichtig,
er muß dies und das mit den Jumbcn bereden ; und Heinrich
ist mit den Seinen allein.

Vor dem Hahfc , es ist noch ein sehr einfaches Hans , und
viel Unterschied zwischen ihm und den .Ncgerhüttcn besteht
eigentlich noch nicht, nimmt er die Frau an der Hand . Das
Kind trägt er ans dem Arm . Mit dem Fuß stößt er die Tür
ans und läßt Gertrud eintreten.

„Das ist nun dein Haus ", sagt er.
Sie lächelt ihn an . Es ist unser Haus . Heinrich ."
Und er : „Es soll unsere Heimat werden , deine Heimat,

Karlas und die meine , und wir wollen uns gegenseitig dabei
Helsen, daß es wirklich eine Heimat sür uns wird ."

Gertruds Finger gleiten , ohne daß sie sich dessen bewußt
wird , über die cinsachcn Möbel , die schon dastchen, und es
ist, als müsse sic gleich jetzt von jedem Stück Besitz ergreifen.

„Ich danke dir , daß du gekommen bist", sagt Heinrich
Gallaß . Diele Worte sind nun einmal nicht seine Art.

Gertrud versteht ihren Mann auch ohne viele Worte.
*

Mit einer Energie , die vom ersten Tage an hohe Ansorde-
rnngcn an den Mann und an die Frau stellt, trotzen die
Gallaß dem afrikanischen Busch ihre Nene Heimat ab.

Gertrud hat ihren Pflichtenkreis vom ersten Tage an über¬
nommen , und sie sieht, wie notwendig sie hier ist.

Es ist nicht leicht sür eine Frau , sich einzugewöhnen.
Natürlich , man kann nach Mombo gehen, aber Mombo ist

nicht viel anders als Kianga , ein Negerdorf und eine Boma,
in der der Sekretär mit einer Handvall Polizciaskaris regiert.
In der Nähe gibt es eine Pflanzung , auf der ein Schwede
sitzt, ein schweigsamer, wenig zugänglicher Mann , der jedem
Verkehr answcicht . Ein Süddeutscher , der mehr nach dem
Panganifluß zu Sisal und Kautschuk baut , ist umgänglicher,
und man kann sich wenigstens Rat bei ihm holen . Hin und
wieder kommt er auch einmal hcrübergcrittrn und fitzt mit
den Gallaß aus der Veranda . Die Männer reden dann vom
Burentrieg , und der Gast hört gern zu, was Heinrich zu
berichten hat.

Zeitungen gibt es ab und an , Neuigkeiten ans Europa und
Neuigkeiten ans aller Welt . Deutsche und englische Truppen
kämpfen Schulter an Schulter in Ostasicn , wo die Boxer
einen Aufstand angczcttelt haben . Der deutsche Gesandte in
Peting ist ermordet worden , und ein rasch ausgestelltes Erpe-
ditionskorps hat die 'chinesische Hauptstadt besetzt, während
die Schiffe der Großmächte die Kanonen vmz Takn znm
Schweigen bringen.

Herr Müller , der Nachbar , redet gern wie ein geborener
Feldherr . Er ist Soldat gewesen, Olga -Grenadier , wie er stets
hervorhebt , und er chat cs bis znm ' Gefreiten gebracht.

Stoii, daß 4chm detfothet Jßm!
Spruch eines Weritarbeiters

Wenn ich am frühen Morgen
Zur Werkstatt schreite —
Und sieghaft , hoch im jungen Morgenlichte,
Ein Flieger majestätisch seine Bahnen zieht.
Der seine silbergrauen Flügel
Wie schützend über deutsche Erde spannt:
Dann bin ich stolz , daß ich ein Deutscher bin.

Wenn * ich in dem harten Tageslauf,
Im Stampfen . Dröhnen der Machinen.
Der Schweiß von meiner Stirne rinnt,
Wenn Takt um Takt die wucht 'gen Hämmer

schmieden
An Deutschlands stählernharter Wehr,
Und weiße Flammen um die Eisentürme lohen:
Dann bin ich stolz , daß ich ein Deutscher bin.

„Ich sage Ihnen , Nadibar Gallaß , ein Regiment von uns
ans bnrischer Seite , und die' Sache wäre anders ausgegangcn ."

Es sicht nicht gut aus für die Buren unten in den beiden
kleinen Republiken . Lord Roberts hat Pretoria und Johan¬
nesburg besetzt, und ein Dekret Kitdzcners erklärt jeden, der
nodz die Waffe gegen England erhebt , sür einen Rebellen.
Die Zeitungen sind voll von den Schilderungen der Zustände
in den Konzentrationslagern , in die Franeri und Kinder ge¬
bracht worden sind, und von der brutalen Gewalt der Eng¬
länder überhaupt.

Kommt die Rede auf diese Tinge , dann steht Gertrud meist
leise ans und geht ins Hans . Und ihr Mann weiß, daß die
Wunde noch nid)t vernarbt ist, und er rührt nicht daran.

Oft muß Heinrich an das ungewisse Sdiicksat Serdans und
des stets lustigen Pieter Schmitz denken. Es soll einige Gesan-
genenlager in Indien geben; andere , und die sollen besonders
schlimm sein, ans St . Helena.

Wenn Gertrud nidst dabei ist, erzählt Hcinridi gern von
den letzten Kämpfen , an denen er teilgcnommcn hat , vom
Spioncop und von Ladhsmith , und er wird in solchen Stun¬
den sogar gesprächig. Es geht ihm wie so vielen Männern,
die einmal im Kriege waren : der Krieg verliert in der Er¬
innerung manchen seiner Schrecken.

Und da unten hat es für ihn auch noch etwas anderes
gegeben, eine Kameradsck>ast , an die er gern znrückdenkt,
denn ihr verdankt er Gertrud.

Gertrud hat Mann und Kind , aber bald hat sie viele Kin¬
der. das ganze Negerdori gehört zu ihren Schützlingen . Es
ist nicht leicht gewesen, das Vertrauen der Schwarzen zu
gewinnen , aber sie ist mutig in das Tors hinübcrgegangcn
und hat zugegrifscn , wo es notwendig war Wenn ein Kind
krank wurde oder wenn ein Mann sich eine Verletzung zugc-
zogcn hatte.

(Fortsetzung solgt)

Wenn dann der Tag zur Neige gehet
Und tausend Lichter in den Hallen flammen,
Wenn Kräne ihre Riesenarme
Dann drohend in den Abendhimmel recken,
Und in dem letzten Dämmerlicht
Die Türme grauer Schiffe stehn —
Da falt ich stumm die schwielenharten Hände:
Herrgott — hab Dank — daß ich ein

Deutscher bin!
Karl Weise

immiimiimmmimiiiiiiimimmiiMMiimMiiiimiiiiiiiMiiimiiiiMiiiimiiiiiimii

Grzäirlte Kleinigkeiten
. . eine ? Tages brachte Goethe einen Gast zn Tisd , mit , ve'

Ö̂ er  versehentlich , ben Herrn seiner Schwiege'-tochtc
Ottilie vorzuftellen . * J

Während des Mahles war der Gast sehr gesprächig un
gab seine Ansichten in merkwürdig verschlungenen Sätze
kund, wogegen Goethe fast gar nicht das Wort crgriss . '

Als sich der seltsame Fremde entfernt hatte , fragte Eoetl
seine Schwiegertochter:

„Nun , wie hat dir denn der Herr gefallen ?"
„Eigen !" entgcgnete Ottilie . „Ich weiß nicht recht: Ist c

goi,treich oder wirr im Kopse? Er machte auf mich den Eir
druck eines rcd,t unklaren Denkers ."

Goethe .lächelte;
„Nanu sonderbar ! Uebrigcns vergaß ich ganz , dir de

Herrn vorzustellen . Wir haben mit dem berühmtesten Phili
stphen unserer Zeit gespeist! Unser Gast war — F r i e d r i.
Wilhelm Hegel I"
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Dichtung IrinKeriieUanstalt
Der Zgjährige, wegen Geistesschwäche entmündigte und

mehrmals vorbestrafte Hans Tu . verursachte in den Nach¬
mittagsstunden des 2t . Oktober — die Feier des Freimarkts¬
beginns war augenscheinlich allzu feucht ausgefallen — in
der Neustadt einen tollen Auftritt . Trotz seiner Bolltrunken-
heit war cs ihm gelungen , sich in die Wohnung eines Ehe
Paares zu schleichenund sich in dessen Betten zu legen. Nach
dem man ihn hinausbugsiert hatte , war er in den Keller
gestiegen, aus dem ihn ein herbeigerusener Polizeibeamter
entsernen wollte. Die Frage des Beamten nach seinen Perso¬
nalien beantwortete er damit , daß er sich ans das Pflaster
warf und wie wild um sich schlug, trat und biß. Mit diesem
an Tobsucht grenzenden Verhalten hatte er sich des Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt und des groben Unfugs schul¬
dig gemacht. „Ich weiß nichts mehr davon ; wenn ich Bier
getrunken habe und Krämpfe bekomme, kann ich mich an
nichts mehr erinnern ." Die Berufung auf seine Neigung zur
Epilepsie verfing jedoch nicht, denn die Beamten hatten nichts
von Krämpfen gemerkt. „Ich will das auch Nachlassen, das
schwöre ich" — meinte der alte Sünder , der jetzt zunächst
zwei Monate ins Gefängnis und anschließend in der Trin¬
kerheilanstalt Tauerquartier beziehen mutz.

Unker dem ffolieitsadler
Kreis Bremen

Hitler-Jugend
SJIS>3 . 4/75 . Heut «, A -Schar , 18 Uhr , Ecke Holz - und Werdorstrohe,

tzei der Lüderitz Brücke , in Uniform , Antretens Beitrag mitbringen.
B .» und E .-Schar , 18 Uhr , bei der Earl -Peters -Schnle , Antreten
mit Turnzeug und Beitrag . — Sonntag,  A .-Schar , 8 Uhr , an
Bord des Wohnschiffes , Antreten , Arbeitsdienst . B .- und E .-Schar
dienstfrei.

Mo .-Gef . 1/75 : 4. Mai , Schar 1, 18 Uhr , Sebaldsbrück - ! Bahnhof;
Schar 2, 18 Uhr , Schule Stader Strotze ; Schar 3, 17.30 Uhr , Schule
Stader Strotze . 5. Mai , Eefolgschast , 9 Uhr , Strom , Fahrausbildung.

Mo .-Eef . 2/75 :' 4. Mai , Gefolgschaft , 20 Uhr , Horst -Weffel -Echule;
5 . Mai , Gefolgschaft , 8 Uhr , in Burg zur Geländefahrt . Lienstschlutz
gegen 18 Uhr.

Mo .-Kcs . 3/75 : 4. Mai , A .-Schar , 19.30 Uhr , Technikum ; B .-Schar,
10.30 Uhr , Erünenkamp ; 5. Mai , Eefolgschast , 8 Uhr, . Erünenkamp,
Schietzen.

Mo .-Ges. 6/75 : 4. Mai , Schar 1, 16.30 Uhr , Stader Str . , Sgortzeüg;
Schar 2, 16.30 Uhr , Hansa -Bad , Schwimmen , —.20 RM . mitbringen;
Schar 3, 16 Uhr , Technikum . 5. Mai , Schar 1 und 3, 8.30 Uhr,
Bremer Kampfbahn (Osttor ) , Sportzeug ; Schar 2, 8.30 Uhr , Burg.

Werkstattdienst des Motorstammes Bremen 75 lSchmied - ftratz -j.
Montags oon 20—22 Uhr ; donnerstags oon 20—22 Uhr ; sonnabends
von 17—20 Uhr ; sonntags von 8—12 Uhr.

NS.-Kriegsopferversorgung
T - sch-nlampenbatt -ri - n sind in der Kreisstelle erhältlich . Abgabe in

der Zeit oon 9—13 und 16—19 Uhr , nutzer sonnabends nachmittags.

NEE. „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

Wanderungen am Sonntag , 5. Mai . Radwanderungen:
1 Ins Moor (Foto -Wanderung). Treffen: 8 Uhr, Lloyd-Bahnhof;
Führung: Schwoon. — 2. Rach Bremer Schweiz.  Treffen:
8 Uhr, Domshof; Führung: Hoerlein. — 3, Rach Klein Thürin¬
gen.  Treffen: 8 Uhr, Erünenkamp; Führung: Jacobs.

Niederdeutsche Rundschau
fünf Mre staatlicheflrbeitsgemeinschast

Hinweise Hier folgende Mlttellnnger
gehören zum Anzeigenteil

Kirchendienst -Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten: A - Abendmahl ; K — Kinderkirchendienst:
T “ Tausen.

Sonntag, den S. Mai 1940— Sonntag not Pfingsten
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 11 K u. T.
St .-Petri -Dom: a) ■S o m : 8.30 Schäfer. 10 Landesbilchof

Weibcmann . 11.30 K Landesbischvs Weidemann . 12.30 T
Schäscr (Tom). Donnerstag 16 0? Rahm (Tom ), h) A n s -
bauschule Hamburger Stratze:  10 Rahin . 10.30
T ders.

U. S.  Frauen: a) Kirche:  10 Wilken. 11.45 K ders.
b) Aula Victor:  9 .30 Frick.

Friedenskirche: 10 Mietzner. 11.15 K ders. 11.15 K  Urban
(Wielandstr .) Freitag 20 Urban.

Grambke: 10 Risius . 11 T u. K ders.
Gröpelingen : a) Alte Kirche:  10 Frchtag . 11.15 K ders.

d) Dankeskirche Gröpelingen:  10 Coolsten.
11.15 L ders. 12 I ders.

Hastedt: 10 Köper. 11.15 K.  12 .15 T.
Horn : a) Horner Kirche:  10 Fraedrich . b) Tankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich . 12 K.
St . Jakobi : 10 Lange. 11 K . 12 T.
Luthcrgemeinde: a) Sommer  st ratze:  9 .30 Bogt . 10.30 K.

12 T . b) Landshuter Straße:  10 .30 Vogt . 11.30 K.
12 T.

3t . Martini : 10 Refer. 11 T . 11.30 K.
3t . Michaelis: 10 Hackländer. 11 K . 12 T . Tienstag 14.30 T

Toventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10 Schmidt. 11.30 K.
3t . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Eerner -Beuerle . 11.30 K

Finke. 12.30 T ders. b) 3 i o n : 10 Kramer . 11.15 K . 12 T.
c) Hohentor:  10 Finke. 11.15 K Eerner -Beuerle . 12 T
derselbe.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer. 11 K u. T.
3t . Rcmberti : 10 Schomburg.
3t . Stephani : a) Alt - Stephani:  11 .15 L . b) Wil-

hadi:  10 Arlt . 11 1 ders. 11.15 K ders. c) Immanuel:
10 Tenkhaus . 11.30 K . 12.15 T.

Ehristuskirchc Woltmershausen : 11 K.
Diakonissenhaus: 10 Boche.
Dt. Secmannsmission : 20 Abendandacht.

. II . L a nd ge b i o t
Arsten: 10 Wahle. 11 X . Lberneuland : 10 Reusche. lilö
Borgscld: 10 Mohrmann . K n. T . Mittw 20 Reusche.
Kirchhuchting: 10 Wessels. Tankcskirche Osterholz:

11.15 K-  10 Wehvwsky. 11 T.
3echausen : 10 Jarck . 11 L . Wasscrhorst: 10 Heyne.

Oldenburg . Vor nunmehr süns Jahren wurde rm Lchlotz-
saal im Austrage des Ministers der Kirchen und Schulen die
Staatliche Arbeitsgemeinschaft für Lldenburgische
Landes - und Volkskunde  ins Leben gerusen. Tie Ar¬
beitsgemeinschaft umfaßt sämtliche oldenburgischcn Heimat-
vercinc soweit sie der Pflege der wissenschaftlichen Forschung
aus allen Gebieten der Landes - und Volkskunde dienen.
Tiefer staatlich geführten Arbeitsgemeinschaft wurde die Auf¬
gabe gestellt, durch Zusammenfassung der Heimatvereine deren
einheitliche Zusammenarbeit  mit dem Staat und
seinen kulturellen Instituten und Organen zu fördern sowie
die wistenschastlichen Forschungen aus allen Gebieten der
Landes - und Volkskunde zu unterstützen . Zum Vorsitzenden
der Arbeitsgemeinschast wurde derzeit vom Minister der
Kirchen und Schulen Ministerialrat T a n tze n ernannt.

Die Arbeitsgemeinschaft hat gleich nach ihrer Gründung ihre
Arbeit ausgenommen und sie in den bisherigen fünf Jahren
ihres Bestehens erfolgreich gestaltet. Es wurden in der Ar¬
beitsgemeinschaft mehrere  F a cha b t e i l u n g e n ge¬
bildet z. B. sür Geologie, Pslanzenkmide und Pslanzenschutz,
Tierkunde und Tierschutz, Vogellmide und Vogelschutz, Land-
schastsschiltzund Naturschutzgebiete, Vor - und Frühgeschichte,
Wurtenkiinde , Landesgeschichte, Kunst -Tenkmalspslege , Schrist-
Tcnkmalspslege, Vollstumspflege , Heimatmuseen , Wenn in den
verflossenen Jahren die heimatkundliche Forschung in unserer
Heimat auf allen Gebieten große Fortschritte gemacht und eine
Fülle neuer und wertvoller Ergebnisse gebracht hat , so ist das
nicht zuletzt den Bestrebungen der Staatlichen Arbeitsgemein¬
schaft zu danken. Tie Zusammenfassung aller oldenburgischen
Leimatvereine zu einheitlicher Zusammenarbeit hat in diesen
fünf Jahren reiche Früchte getragen . Auch jetzt im Kriege
erfährt die Arbeit keine Unterbrechung.

Habenhausen : Eine in Habenhausen liegende Wchrmachts-
abteilung fand an den sich regelmäßig wiederholenden
Ncbungsschießcn des Sch.-B. Habenhausen Gefallen . Am
Sonntag fand der erste Wettkampf statt . Es siegte Haben-
Hausen  mit 1213 Ringen , denen die Wehrmacht 819 Ringe
cntgcgcnstellte. Bester Wehrmachtsschütze war L e r s ch mit
98 und bester Schütze der Habenhauser Kam. Bergmann
mit 104 Ringen . Der Unterkrcis -Schützensützrcr, Pg . Ekey,
Bremen , betonte bei der Siegerehrung , daß er nicht den Sie¬
ger besonders Herausstellen wolle, sondern die gute Kamerad¬
schaft, die hier geschlossenWarden sei. Der „Spieß " als Kame-
radschaftssührcr der Soldaten dankte sür die nicht nur ihnen
auf dem Schießstand , sondern im ganzen Dorfe entgcgen-
gebrachte Freundschaft . Die Schützenkameraden seien hierin
vorbildlich gewesen. Er forderte einen Rückkampf. Dicsinal
waren es je 10 Schützen von jeder Partei . Wiederum siegten
die Habenhauser Schützen mit 899 vor den Kameraden der
Wehrmacht mit 616 Ringen . Die besten Tagesschützen vom
Sonntag setzten sich auch diesmal durch.

Dem Schützenkameraden Lackmann wurde beim anschließen¬
den Kameradschaftsbeisammcnsein , bei dem der Bereinsführcr,
Pg . Diedr . Häger , die Soldaten einlud , auch künftig ihre gern
gesehenen Gäste zu bleiben , von dem Unierkreis -Schützensührer
eine Urkunde des Gaues vom 3. Kriegsvergleichsschießen über¬
reicht. Kam. Lackmann hatte in einer Mimrtc 10 Kopstrefser
aus der Scheibe in 50 Meter Entkernung erzielt . Eine Leistung,
die von dem Einsatz und Können des ländlichen Sch.-B.
Habenhausen beredtes Zeugnis ablegt.

Osterholz-Scharmbeck. Rund 500 Hitlerjungen und
Mädel,  darunter auch der weibliche Reichsarbeitsdienst,
waren im „Tivoli " zu einer Großkundgebung versammelt.
Stellvertr . Kreisleiter Gauhauptstellenleiter Schlüter  teilte
u . a. mit , daß diese Veranstaltung den A u s t a kt zu wei¬
teren Kundgebungen  bilde , die jetzt in dichter Folge
im Kreise Osterholz veranstaltet Iverden sollen. Zwecks Be¬
treuung und Erziehung der Jugend wurde ein Ausschuß
gebildet, der sich wie folgt zusnmmensetzt: Stellvertr . Kreis¬
leiter Schlüter,  Kreispropagandaleiter Pg . Oellrich,
komm. Kreiswalter der Erzieherschaft Pg . Stecher , stell».

Kreiswalter der DAF . Pg . H a a ck, Bannsührer Ehlers
und Kreisschulrat Dud t-Vevden. Die Worte , die der stellv.
Kreisleiter zu der Hitlerjugend sprach, ließen den erziehe¬
rischen Stil der Kundgebung der Jugend besonders deutlich
werden . — Die staatliche Hauptkörung  sür Bullen
und Eber fand im Kreise am Montag und Dienstag statt.
Im Rahmen der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht fällt
der - Förderung und Verbesserung der Tierzucht eine beson
ders große Aufgabe zu. — Mit der Bearbeitung der Ge
schäfte der Adjutantur und Abteilung 2 in der Kreisstelle
Osterholz des Deutschen Roten Kreuzes  ist der Ver-
waltungSgehilfo Pg . Dietrich  beaustragt worden . 65.

Achim. Die Schützenkompanie verbesserte ihren mustergül¬
tigen Schießstand um zehn nerie Kleinkaliber-
st ä n d e. Die ganze Anlage mit der schmucken Schießhalle
macht einen schönen Eindruck und läßt erkennen , daß rechte
Begeisterung die Pflege des Schießsportes begleitet.

Verden . Der Melker Heinrich Weltmann  kehrte mit
einem Bullen des Bauern Wöbse-Specken von der Körung
in Kirchlinteln zurück. Auf der Landstraße sührte Weltmann
den Bullen nicht seitlich, sondern ging dem Tiere voraus.
Dadurch muß er von dem Bullen gestoßen sein; er kam zu
Fall .. Das Tier trat seinem Führer mehrere Ripsten ein.
Inzwischen waren Einwohner des Dorfes Kirchlinteln aus
den Vorfall aufmerksam geworden und befreiten den Ver¬
unglückten aus seiner Lage. Der Bulle stand noch neben dem
Verletzten. Im Verdener Krankenhause ist W. an den er¬
littenen Verletzungen gestorben.

Otterndors . Die im Ahlcn -Falkenberger Moor errichtete
Neusiedlung  ist in ihrem noch freistehenden Teil von
den Siedlern bezogen. Damit ist die Besiedelung und Kulti¬
vierung »des Moores zu einem gewissen Abschluß gebracht
worden . Die musterhaft angelegten Höse, deren Siedler zum
größten Teil aus den Moorgebietcn des Kreises Osterholz
stammen , sind durchschnittlich 25 Hektar groß und mit über
20 Hektar Weideland vornehmlich auf Milchwirtschaft einge¬
richtet.

Dannenberg . Auf der T a g u n g d e r H e g e r i n g e Dan¬
nenberg , Hitzacker und Riebrau gab der Kreisjägermeister
einen Ueberblick über die Wildschäden durch den starken Win¬
ter . Nicht nur alles Kranke und Schwache ist ausgemerzt , in
manchen Revieren ist bis zu 25 v. H. des gesamten Rchwild-
bestandes eingegangen,

Weener . Das 10 Monate alte Söhnchen der Familie B.
V o ß aus Jemgum erlitt durch einen unglücklichen Zufall
schwere Verbrühungen.  Das Kind mußte dem Kran-
kenhausc zugcführt werden , wo es feinen schweren
Verletzungen erlag.

Carum . Vom Führer und Reichskanzler wurde bei der Ge¬
burt des neunten Kindes in der Familie des Landwirts
Theodor Helms die Ehrenpatenschaft  übernom¬
men. Sämtliche neun Kinder , süns Jungen und vier Mäd¬
chen, sind am Loben und gesund.

Norderney . Der seit Mitte März vormißde Siebe O n k e n s
wurde nunmehr auf der Nachbarinscl Langeoog als Leiche
geborgen.  Er hat wahrscheinlich in der Dunkelheit den
Weg verfehlt , ist in den Hasen gefallen und ertrunken.

Landschastspolder . Der Maurer - und Zimmermeister Wolter
V r ü g m a konnte aus eine 50jährige Tätigkeit  in
seinem Berufe znrückblicken.

Ouakenbrück. Zum Kreisjägermeister für den Kreis Ber¬
senbrück ist an Stelle des ans Gesundheitsrücksichten zurück- .
getretenen bisherigen Kreisjägermeisters Berner -Grön-
loh der Bauer Rudolf Garlich - Friedrichsen  in Pente
ernannt worden.

Löningen . Der Arbeiter Beruh . B ö ckm a n n wurde in
Haft genommen , da er seine 13jährige Tochter, die beim
Bauern Post -Schnetlage das . Wohn - und Wirtschaftsgebäude
in Brand steckte, hierzu verleitet haben soll. — Einen
Fuchs mit sechs Jungen  brachte der Forstanfseher
Post zur Strecke.

Handelsmeldungen
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Bremer Vulkan Schiffbau- und Maschinen¬
fabrik, Bremen-Vegesack

In der am 3. Mai abgehalten en ordentlichen Haupt -Ver-
sammlung waren nnter dem Vorsitz von Heinrich Meyer-
Bremen -Vegesack , 8 880 000 RM Aktienkapital vertreten . AnStelle des verstorbenen Vorsitzenden Victor Nawatzki wurde
Generaldirektor Dr . Ing . Wilhelm Roelen , Duisburg -Ham¬
born , neu in den Aufsielitsrat gewählt . Die Dividende wurde
mit 8 % wie im Vorjahre ah (>. Mai zahlbar gestellt . Eine
beantragte Satzungsänderung formeller Natur wurde ein¬
stimmig genehmigt.

Berliner Börse
Berlin 3. Mai . Nach der zweitägigen Unterbrechung durch

die Feiertage setzten die Aktienmärkte bei kleinen Um¬sätzen fester ein . Von der Bankenkundschaft und vom Be¬
rufshandel lagen einige Kaufaufträge vor , denen kaum
Abgabeneigung , gegenüberstand . Es traten somit auf allen
Marktgebieten beachtliche Kurssteigerungen ein . Am
Montanmarkt zogen Harpener um 21/*, Hoesch um s/s Vt an.
Rheinstahl und Ver . Stahlwerke stellten sich je V<°/» höher.
Von Kaliwerten wurden Wintershall um 2Vi'/» heraufge¬
setzt . In gleichem Ausmaße höher lagen von Chemischen
Papieren von Heyden . Farben notierten 186 (plus 3k). Von
Elektro - und Versorgungswerten sind Gesfürel mit plus SU
und Accumulatoren mit plus 2'/s °/o zu erwähnen . Von Auto-
Aktien gewannen BMW V* und Daimler 9/t %. Bei den
Maschinenbau -Fabriken wurden Demag um 7/a%. Rhein¬
metall Borsig um */* und Orenstein um 5/s */o heraufgesetzt.
Zu erwähnen sind noch Dtscli . Eisenhandel mit 2. Düring
mit plus lVs#/o. Steuergutscheine I nannte man durchweg90J2Vs bis 1)9.95. Im weiteren Verlauf blieb die Grund¬
stellung fester . Vereinigte Stahlwerke handelte man mit
1143/s und Farben mit 186 ‘/p. Daimler gewannen Vs. Schwäche¬
neigung zeigten Schultheiß mit 128'/- nach anfänglich 129V<.
Am variablen Bentenverkehr notierte man Reichsalthesitz

mit 147V< nach anfänglich 147.90. Reichshahnvorzüge unver¬
ändert mit 1297/s und Gemeindeumschuldung mit 99.20 gegen
99V, am Vortage . Am Kassa -Rentenmarkt lagen Pfand¬
briefe , Kommunalobligationen und Liquidationspfandbriefe
weiter fest . Von Provinzanleihen waren Hamburger Vt
und Rheinprovinz IV* höher . Der Privatdiskont blieb , mit,2Vs*/« unverändert.

Berliner Devisenkurse

Unsere Sportmeldungen
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Deutfrf]lanD gewann den Mussolini -Pokal
Bei dem internationalen römischen Reitturnier gewann die

deutsche SPringmannschast den Muffolini -Pokal . An zweiter
Stelle stand Italien , an dritter Rumänien . Bei der aus der
Piazza Siena in Rom stattsindenden Veranstaltung waren
der Duce und der größte Teil der italienischen Regierung an¬
wesend. Mussolini überreichte der siegreichen deutschen Mann¬
schaft den nach ihm benannten Pokal.

BSP . — Victoria fj am bürg
lim 19.15 Uhr stehen sich ausi dem BSV .-Platz obige Mann¬

schaften in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Victors,
konnte das letzte Spiel am Bremer Roland damals bekanntlich
gegen Werder 3:1 gewinnen . Man darf diesmal gespannt
sein, ob die Blauweißen , die mit ihrer stärksten Mannschait
diesen Kamps aufnehmen . Bremen durch einen Sieg würdig
vertreten . Victoria wird mit seinem internationalen Mittel¬
läufer Schwarz kommen. Außerdem stind Jung , Dierkfcn,

Telegraphische c tn £ «£ 3. 6. 1940 30. 4. 1940
Auszahlung Ä? Sz .5 Geld Briet Geld Briet

Afghanistan _ 18.73 18.77 18.73 18.77
Argentinien 1 P.-P. 6 t .78 0.570 0.574 0.670 0.574
Belgien 100 Betga 3 81.00 41.96 42.04 42.0) 42.08
Brasilien 1 Mürels 7 1.33 0. 135 0. 132 0. 130 0. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.043 3.063 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4!4 112.60 48.05 48.15 48.06 48.15
Estland 100 e. Kr. 4% 62.44 62.66 62.44 62.56
Finnland 100 1. M. 4 81.00 5.044 6.055 5.045 6.055
Griechenland100  D. 6 81.00 2.353 2.357 2,353 2.357
Holland 100 fl. 3 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20.43 14.69 14.61 14.59 14.61
Island 100 Ist. Kr. 6!; 112.60 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4'4 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
lapan 1 Yen 3.29 2.40 0.683 0.585 0.583 0.685
lugostawlenIQODln. ö 81.00 6.694 6.706 5.694 5.706
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 8 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. 10.49 10.61 10.50 10.52
Norwegen 100 Kr. m 112 76 56.59 66.71 66.59 66.71
Portugal 100 Esc. 4 453.67 8.691 8.70 8.691 8.709
Schweden 100 Kr. 3 112.50 59.29 69.410 69.29 59.41
Schweix 100 Fr. tü 81.00 65.86 65.98 55.86 65.98
Slowakei 100 Kr. 8.591 8.604 8.591 8.609
Spanien 100 Pes- 23.56 2.60 23.56 23.60
Türkei t türk. £ 4 18.60 1.978 6.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.939 3.941 0.939 0.941
Ver. Staat.«. A. 18 t 4.39 2.491 91.592 2.491 2.495

Heuie (Sonnabend ) 19.15 Uhr . B SV .-PlalzVicloria»BSV.
Heine. Wendlandt und Nde keine Unbekannten mehr , die
schon wiederholt sür den Gau „Nordmark " bzw. Hamburg ge¬
spielt haben . Victoria meldet folgende Elf : E. Jung : Eüß-
mann , Fendt ; Dierksen, Schwartz , Darger : Kempe, Wendt-
landt , Ude, Heine, Schünemann . BSV . B -Jugcnd — Ges. 38(Walle ).

Kein Spiel Werder Bremen — Hamborn 07. Nach Mittei¬
lung des SV . Werder Bremen findet morgen in der Kamps-
bahn kein Freundschaftsspiel gegen Hamborn 07 statt . Wer-

.Vrreichsliga fährt heute nach Hannover , um dort ein
Lbcndlprel gegen 07 Linden auszutragcn . .
, } — Vegesack 1 haben für Sonntag , 16 Uhr , auf
vom Jahnplatz , Neuenlander Straße , ein Freundschaftsspiel
vercrnbart . — Vordem spielen BTG , 2 gegen Werder 4.

, bltnr 4' ? nb  5 - Mcii haben Werders 3. Zugendmann-
nmrnabgeschlossen : 4. Mai 2 A Jugend
gesen 2 A; als Vorspiel des Spiels BSV . — Vikt.
«Ä/ " Mannschaft hofft, nach dem Sieg gegen VfL.

gegen BSV . gut abzuschneiden - 5. Mai:
sckmkt' m-t y 7 e )38' Am 1. Mai siegte unsere Mann-

J .-1 g °gen NDL Am letzten Sonntag verloren sie
? R „p/75 unglücklich mit 5:2. L1 B Jugend — BTG ., 9 Uhr , Platz : VTG.
. Hlsnytöersammlung des Bremer Sportvereins . Ver¬

eins,uhrcr Carl H. Becker gedachte zunächst des jäh
vcrltorbenen Mitarbeiters Arthur Kemper und würdigte in
packenden Worten die Verdienste dieses stets einsatzbereiten
BSV .ers . Der Geschäftsbericht ergab ein ersreuliSs Mw
trotz des Krieges wird der Spiel - und Sportbetrieb in allen
Abteilungen stark gepflegt. 64 Mitglieder des Vereins be¬
finden sich unter den Waffen . Der nzit allen zur Wehrmacht
eingezogenen Mitgliedern geführte Schriftwechsel zeigt eine
große Verbundenheit zwischen Front und Heimat . Die teil-
weise zur Verlesung gekommenen Frontbriefe waren herz-
erfrischend. Wie viele anders Sportvereine hat auch der
BSV . seine sämtlichen Pokale iind Ehrenpreise der Spende
znm Führers Geburtstag ziir Verfügung gestellt. Trotz des
Mißgeschickes der 1. Mannschaft , die bei guten und besten
Leistungen nun doch noch absteigen muß , wird ein reger
Spielverkehr mit auswärtigen Mannschaften gepflegt werden.
Als erste Gegner stellten sich in Bremen Borussia -Harburg
und Victoria -Hamburg vor , während der B'SB über Pfingsten
in Eisenach und Erfurt spielt . Ein weiter erfreuliches Bild
gab der Kassenbericht. Die neuen NSRL .-Satzungen wurden
einstimmig angenommen . Als Vereinssührer wurde wieder
Carl H. Becker vorgeschlagen.

Rot -Weiß Berlin Frauen -Hockchmeister. Zum vierten Male
in ununterbrochener Folge trug sich die Frauenclf des DTC.
Rot -Weiß Berlin in die Meisterschaftsliste des Bereichs Ber-
lin -Brandcnbiirg ein . Das zweite Entscheidungsspiel gegen
Brandenburg wurde überlegen mit 7:0 (4:0) Toren gewonnen.

Handballkampf gegen Ungarn in Graz . Znm Schauplatz des
10. Handball -Länderkampses zwischen Ungarn und Deutsch¬
land ^ist Graz bestimmt worden . Die Vorarbeiten in der
steirischen Ĥauptstadt für da? große sportliche Ereignis am
26. Mai sind unverzüglich ausgenommen worden.

Musina siegt entscheidend. Italiens früherer Europameister
im^Hatbschwergewicht, Musina , hat seinen Start als Berufs¬
boxer zu einem schönen Erfolge gestaltet . In Mailand traf
er «ns den Schwergewichtler Prrmo Bassi, den er in der
vierten Runde zur Aufgabe zwang.

Nuvolari sährt in Tripolis . Italiens Meisterfcchrer Tazio
Nuvolari wird beim Großen Preis von Tripolis einen der
neuen 1>/--Liter -Maserati steuern . Er hat sich aber nicht
lest sür Maserati verpflichtet , um in weiteren Rennen des
Jahres der Auto -Union zur Bersügung stehen zu können.

Südamerika -Rnndslug der peruanischen Militärstaffel . Die
auf einem Südamerika -Rnndslug befindliche peruanische Mili-
tärstasfcl bewältigte die vorletzte und längste Etappe San¬
tiago—La Paz . Sie wurde wie überall stürmisch begrüßt . Die
Flieger erhielten in sämtlichen Ländern höchste Aus¬
zeichnungen.

Tennis- und Hockey-Verein Rot-Weiß e. V.
Am Sonntag , 5. Mai, 11 Uhr,. beginnt im Klubzimmer
in der Bremer Kampfbahn-Tribüne (Eingang Restaurant) ein

Tennis-Unterrichtskursus
für Anfänger . Unterricht durch unseren Tennislehrer Harste.
Interessenten herzlich . willkommen. Auskunft und Anmeldung
durch das Sekretariat Bremer Kampfbahn-Tribüne, Zimmer 105,
15—19 Uhr, Ruf 4 06 73.

KdF.-Sport
Morgenfeier des Sportamtcs im Schauspielhaus . Für die

am Sonntag , 5. Mai , 16.30 Uhr , im Schauspielhaus statt¬
findende Morgenfeier sind noch einige Karten in der Kartcn-
kontrollabieilung , Nordstr . 45, Zimmer 314, zu haben.

s >taatsthearer Bremen:

„Die Hochzeit des Figaro"
Mozarts „Figaros Hochzeit"' ist nicht nur der Gipfel der

komischen Oper, es ist wohl das prachtvollste Beispiel der
Umsetzung eines Lustspiels in eine Oper überhaupt . Tenn
ihm ist nicht nur gelungen , das ganze Geivebe des Beau-
marchais 'schen Jntrigenstückes zu erhalten , sondern er hat
außerdem noch Gelegenheit gesunden, ganz „bei Wege" und
doch beglückend nachdrücklich der glitzernden Aeußerlichkeit
innere Werte zu verleihen, Gemütstiefe und -wärme , die
es uns Deutschen erst Heimatberechtigung bei uns finden
läßt . Freilich gerät es dadurch in Gesahr. das übermütig
Sprudelnde des „tollen Tages " zu verringern , und es ist
sicherlich kein Zufall , daß die Wiener der Uraussührnngszcit
bei aller Bewunderung sür die meisterliche Vertonung doch
das harmlosere, aber ausgiebigere Vergnügen der „cosa
rara “ vorzogen. Eine Ausführung heute wird daher ver¬
suchen müssen, beiden Seiten gerecht zu werden , dem säst
possenhasten Geschehen und der wunderwollen Durchleuch¬
tung und Erhebung der Musik.

Don der sprudelnd und doch klar .gespielten Ouvertüre
an bewies Eeneralmiisikdirektor Walter Beck , daß er diese
mittlere Linie erkannt hatte und innchielt . Manche Orchester¬
sätze, wie besonders die Vorspiele der Eräsinarien sowie die
lyrischen, warml >erzigeii Zwischensätze der Gruppengesänge,
unterstrichen die deutsche, gemütvolle Haltung , ohne dem
heiteren Spiel gefährlich zu werden . Das Bühnenbild von
Paul -Joses K o m a n n s gab nicht mindere Leichtigkeit. Es
war überall leichte Andeutung / die Beweglichkeit und ichnelle
Folge ermöglichte (die Türen sprangen mit und gegen den
Willen !) und bei der doch die letzten Bilder klare Neber-
lcgenheit und stilvolle Zucht erwiesen. Philipp Kraus  stellle
das Geschehen auf gleiche Leichtigkeit, so daß man besonders
im ersten Auszuge unsere Sänger nicht wiederznerkennen
glaubte , und hatte dabei doch Zeit gefunden, der Eharakter-
zeichnung und dem Spiel manchen seinen und zwingenden
Zug auszuprägen.

Durch das Zusammenwirken dieser drei aufsührungsbestim-
menden Künstler war es möglich, je zwei Aufzüge säst
pausenlos solgen zu lassen, und damit die Form zu erfüllen,
di« die Anlage der Komposition andeutet , denn fraglos haben
nur der zweite und der viertelllufzug ein richtiges „Finale ".

Alle Sänger bemühten sich um perlenden , leichten und doch
klaren Sprechgesang . Hier kam in der Titelrolle Sanders
Schier mit seiner unbestechlichen Aussprache vortresslich
zur Geltung , der sich auch im Spiel wie immer als der
genaue und vielfältige Gestalter bewies, ohne überall den
Bgissonen der Pantalonerollen vergessen zu machen. Neben
ihm stand Maria Bertazzonis  Susanne , ausgezeichnet in
der Darstellung des klugen und gewandten Mädchens, das
mit der schwarzen Perücke auch die neue, andersartig « und

wieder folgerichtige Haltung angenommen hatte , und gesang¬
lich beweglich und frisch war wie nur je. Tülle W e i chc l t
glitt gewandt und jung als der verführerische Herzens¬
brecher Chcrubino durch die wirbelnde Handlung , und Irm¬
gard Meiner - , sehr gut als ränkevolle Marccllina , mit
dem intriganten Musikmeister Basilio von Otto Roland
und dem Philosophen der Rachekunst Bartolo in . Alexander
Schoedlers  überragender Gestalt, sowie Hans Georg H a r -
tigs  hellstimmig stotternder Curzio taten ein Nebriges , um
den Wirbel zu erhöhen , in dem Caspar Broechelers  gut
gezeichneter Antonio und seine Tochter Barberina in Aenne
Meher - Holtersdorfs  Verkörperung als „unnwissende
Mitspieler " ihre Rolle sandcn . Im Mittelpunkt aber steht
der Gras Almaviva Willy Hörstens,  mit guter Haltung,
sich stets als .Helden fühlend und immer geprellt , und die
Gröfin von Hilde A n s chü tz, der nicht viel vom Spiel bleibt.

die aber ihre an sich undankbare Arien so vortreiflich zu
singen weiß, daß sich starker Beifall entzündet.

Chor und Tanzgruppe  runden den ausgezeichneten
Eindruck der Neueinstudierung ab, für die es am Ende eine
ganze Reihe von Vorhängen und Blumen gab.

Clemens Cunia

Kommende Uraufführungen im Reich. „Die Peters¬
burger Krön il n g", Yan F . W. H y m men,  dem Dich¬
ter der viclgcspiclten Dramen „Der Vasall " und . „Beton ",
wird Sonnabend , den 11. Mai , im Württembcrgischcn Staats¬
theater Stuttgart  unter Beteiligung der Städtischen Büh¬
nen Erfurt  urausgcsührt . Die „Petersburger Krönung"
behandelt die Tragödie Burchard Christoph von Münnichs,
des Oldenburger Bauernsohnes , der unter der Zarin Anna
von Rußland zum Fcldmarschall und Festungsbauer aussticg
und der fallen mußte , weil er als deutscher Kulturpionier im
fremden Land allein stand . — „Set teure Tan  z", das
neue Liistspicl von Ernst Bacmeistcr,  gelangt am 15. Mai
an den Städtischen Bühnen Düsseldorf  zur alleinigen
Uraufführung . Wenig später wird das Lustspiel an den
Städtischen Bühnen Lübeck erstansgesührt.

Die Gründung von ISeuglück/ Aon Cosmus JFIstn
Von den vielen Leuten , die an einem schönen Spätsom-

mermorgcn des Jahres 1788 in Emden an der Hafenmauer
standen und der abfahrcndcn Brigg „Marielconorc " nach-
wintten und auch von denen, die vom Schiffe aus zurück-
wlnkten , .ahnte niemand , wie abenteuerlich die Mecrsahrt
dieses Schisses' werden sollte.

Es brachte Auswanderer aus Schwaben , Franken und der
Schweiz nach Amerika und wollte aus der Nücksahrt Rohr¬
zucker aus Wcstindien und Rum ans Jamaika mitnehmcn.

Die erste Woche der . Fahrt verlief ohne besondere Ereig¬
nisse. Als aber die „Marielconorc " in die Biskaya eiubog,
wurde sie hier von einem derartigen Sturme empfangen , daß
alle glaubten , der letzte Tag sei gekommen, und man würde
sich samt Segel und Anker auf dem Meeresgründe wicder-
trcsfen.

Tagelang wurde die Brigg hin und her geworfen, und als
gar noch der . Mastbaum zerspellte und gekappt werden
mußte , war sie ein willenloses Spielzeug der Wogen, aus
die Glinst des Zufalls angewiesen und abhängig von den
Launen des Geschicks.

Als sich der Sturm endlich legte, war das Säziss so übel
zugerichtct, daß cs Lissabon ansahrcn mußte , wohin man
mit vieler Mühe gegen den Herbst kam. Die größten Zer-
störnngcn wurden im Hasen wiedcrgutgcmacht, und drei
Woüicn später verließ die llnglücksbrigg von neuem das Land
und steuerte aus die neue Welt zu.

Aber ein zweites Mal entlud der tückische Meergott seine
Wut gegen das Auswandererschisf und lockte es in einen

Sturm , gegen den das Unwetter in der Biskaha säst nur ein
Kinderspiel war.
^,Eine dumpfe Ergebenheit hatte sowohl die Mannschaft wie
die^ Passagiere ergriffen . Man tat . was mau tun konnte,
und das war nicht viel . Im übrigen aber stierten die meisten
duster auf das zornige Alcer und verfluchten offen oder ins¬
geheim den Augenblick, da sic die Planken dieses Schiffes be¬treten hatten,
-- »V .̂-Eisien der Auswanderer erkrankten und magerten zu
Skeletten ab. Ter Kapitän , ein gewisser Eldom aus Emden,
itarb , und zu allem Ungemach kamen nun noch Streitigkeiten
m « i Mannschaft , wer sein Nachfolger werden sollte.

einsang November landet« man ans einer kleinen, zur Baha-
magruppe gehörigen Insel und blieb hier beinahe zwei
Monate , um sich von den überstandenen Strapazen zu er¬
holen und das schwer getroffene Schiss notdürftig wieder
herzustellen. Die Welt indessen hatte die Marieleonore längst
ansgegeben.

Ende Dezember wagte man das letzte Stück der Fahrt nord¬
wärts nach Boston, aber kaum war man wieder aus offener
See, als an Bord Feuer ausbrach und die Ucbcrlcbenden
in die Boote steigen mußten.
^ Von ferne sahen sie die einstmals so stolze Brigg brennend
>n den Fluten versinken, und vielen versank mit ihr die
Hossnung aus ein besseres Leben im neuen Erdteil.

An einer verlassenen Küste in Nordslvrida landeten die
Boote, und hier verlebten die letzten Auswanderer Silvester
und ^Neujahr . Durch Tod und Abgang war ihre Zahl aus
weniger als die Hälfte zusammengeschmolzen.

Da stand unter ihnen ein alter Mann aus, ein Bauer vom
Bodensee. und sprach: Leute, so wie unser - Schisi hinter uns
versunken ist, so soll, wenn Gott will , auch unser altes Leben
verfiinkeii sein. Warum schauen wir denn immerfort auf die
trostlose See zurück? Das neue Jahr soll uns ein neues Leben
bringen . Also schauen wir vorwärts in das Land und be¬
ginnen wir von neuem!

Und so geschah es. Die Auswanderer gründeten noch am
selben Tage unweit der Küste süns Meilen landeinwärts ein
Tors , dem sie den Namen Neuglück gaben und brachten es
daselbst bald zu Wohlstand und Behäbigkeit.

Ist diese Geschichte nicht die Geschichte von vielen von
uns ? Warum schauen wir immerfort aus die trostlose See
der Vergangenheit zurück? Das neue Jahr soll uns ein
neues Leben bringen . Schauen wir also vorwärts und be¬
ginnen wir neue!

Programme gefällig?
Eine kleine Begebenheit

Tausend und aber tausend kleine, oft winzige Züge gibt
es, die dennoch deutlich und leuchtend das wahre Gesicht d^r
Heimat widerspiegeln . .

Gestern gehe ich ins Kino . In irgendeinen der großen
Kinopaläste , d.ie heute zur Hälfte mit Feldgrauen gelullt sind,
die mit Behagen und Fröhlichkeit die Tinge au , der ilim-
mernden Leinwand an sich vorüberziehen lasten. .

Vor mir gehen zwei Soldaten , «sie sind fremd in der
großen Stadt , wahrscheinlich nur auf wenige Tage hier,
vielleicht auch nur auf Stunden . _

Vorsichtig schieben sie sich mit den Menschenstromen mit.
Als sie den Theaterrau,n betreten , fragt die kleine Platzan-
weiserin mit dem Häubchen nach ihren Eintrittskarten . Tie
beiden ziehen die Karten . Freikarten natürlich , aus ihren
Taschen/

, Fräulein ", sagt der eine Soldat verlegen , „ich möchte so
ein Programm ." Er hat keine Ahnung , daß diese Programme
Geld kosten, glaubt , sie gehörten zum Eintritt wie der Teckel
zum Tops.

„Hier bitte ",, sagt das Mädel und reicht jedem ohne ein
Wort ein Programm.

„Ach", meint da der andere Feldgraue , „Fräulein , Sie
haben ja noch so viel, geben Sie mir doch ein paar sür
meine Kameraden draußen ."

„Damit sie sehen, .wo wir gewesen sind", fügt der . erste
strahlend hinzu.

Das Mädel zählt ab. Gibt jedem drei Programme . Die
Feldgrauen danken und gehen weiter . Ich warte noch sekun¬
denlang . Weiß ja , daß das Mädel die Blätter von ihren
paar Mark Lohn bezahlen muß.

„Ich werde", - sage ich leise und trete zu ihr heran, „ich
werde Jhyen die Programme sür die Soldaten bezahlen."

Sie sieht mich an . Sieht mich von oben bis unten an . als
betrachte sie ein Reh am billigen Sonntag im Zoologischen
Garten . „Nein Herr ", erwidert sie dann energisch, ,Hie Pro¬
gramme bezahle ich!"

Als ich weiterging , sah ich, wie ihre Augen vor Freude
leuchteten. ji;. o . C.
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verleiftung des kriegsverdienstkreuzes Kun 6  TUN MtzVVstt
Berlin , 4. Mai,

Don besonderer Seite wird uns geschrieben: Der Sprache
des Soldaten sehlt jede pathetische Tendenz . Sie beschränkt
sich in nüchterner Kürze aus das Tatsächliche. Das gilt
gleichermaßen für die Befehlssprache wie sür die der Bericht¬
erstattung . Man muß sich das vor Augen halten , wenn man
die Berichterstattung des OKW . über den Fortgang der Ope¬
rationen in Norwegen versolgt . In knappen , nüchternen
Sähen wurden hier , im Lause dieser Woche Ereignisse von
allergrößter Tragweite gemeldet. Der Tagesbefehl des Füh¬
rers und Obersten Besehlshaber der Wehrmacht von, 30. April
durchbricht angesichts der entscheidenden Bedeutung der von
Oslo nordwärts vorgehenden Truppen mit der Spitze der
Gruppe Drontheim diese Gepflogenheit . Er bezeichnet die
den in Norwegen eingesetzten deutschen Truppen gestellte
und von ihnen mit überraschender Schnelligkeit gelüste Aus¬
gabe als eine „ungeheuerliche ". Sie wurde der Truppe im
Vertrauen auf ihre Kraft und Zuverlässigkeit gestellt: dies
Vertrauen wurde nicht enttäuscht.

Genau drei Wochen nach der ersten Landung unserer Trup¬
pen in norwegischen Hasen stießen die Spitzen der Kampf¬
gruppen Oslo und Drontheim bei Störe » , einem Bahn-
knotenpunkt etwa 50 Kilometer südlich Drontheim , zusammen,
llm die Bedeutung dieser Meldung würdigen zu können,,
muß man sich vergegenwärtigen , welche krampfhaften
Versuche die Engländer  nach dem 9. April unter¬
nommen haben , um nachträglich noch in Norwegen festen
Fuß zu fassen und uns den Besitz des Landes streitig zu
machen. Zwei kleinere Hafenstädte wurden von ihnen aus¬
gewählt , um ihre Truppen zu landen : Namsos und Nndals-
ncs . Von Namsos aus hosfte man südwärts gegen Dront¬
heim vorzustoßen , vielleicht sogar die dortigen deutschen
Truppen einschließen zu können . Don Andalsnes aus bot
sich die doppelte Möglichkeit, längs der nach Oslo führenden
Bahn über Dombaas nach Lillehammer vorzugehen und die
im Raume - nördlich von Oslo vordringenden deutschen Trup¬
pen auszuhalten , sowie zum anderen von Dombaas aus nach
von Süden her gegen Drontheim vorzugehen und dort ge¬
meinsam mit der Namsos -Grnppe zu operieren.

Die Erkenntnis dieser Möglichkeiten diktierte der deutschen
Führung ihre Maßnahmen . Von unseren Truppen um
Drontheim wurde gegen die südwärts gerichteten Pläne der
englischen Namsvs -Kruppe mittels eines energischen Vor¬
stoßes in nördlicher Richtung bei Steinkjer eine feste Riegel¬
stellung bezogen. Die von Oslo im Tudbränsdal nordwärts
vordringenden deutschen Kampfgruppen trieben die sich ihnen
entgegenstellenden norwegischen und englischen Truppen in
unaufhaltsamem Vordringen vor sich her.

Nachdem am 30. April Tombaas erreicht worden war , nah¬
men die Kämpse den Charakter einer ausgesprochenen Der-
svlgung an . Die Engländer hatten nur noch das eine Ziel,
rechtzeitig ihre Schifie zu erreichen . Die Führung der nor¬
wegischen Truppen , die vssenbar den eiligen Rückzug der
Briten aus Andalsnes im Rvmsdal decken sollten, bot in Er¬
kenntnis der hofsnungslosen Lage die Kapitulation an . Am
Mittag des 2. Mai wehte die R e i chs k r i e g s s l a g g e
über dem Hasen von Andalsnes.  Zur gleichen
Zeit , als diese Kruppe Tombaas erreicht hatte , wurde die
Verbindung zwischen den im Oesterdal nordwärts vorgehen¬
den Truppen mit den Spitzen der von Drontheim her nach
Süden rückenden Verbünde bei Ltören hergestellt. Gleichzeitig
stießen weitere Kräfte der Gruppe Drontheim längs der
Bahn Drontheim —Dombaas südwärts vor . Die Pläne der
Westmächte, in Norwegen festen Fuß zu fassen, sind damit
schon setzt — wie der Tagesbefehl des Führers feststellt —
endgültig gescheitert. Das Fiasko von Andalsnes versuchte
London mit der Nachricht von der „erfolgreichen Einschiffung"

. der Truppen zu verkleinern . Z» solchen Ersolgen wollen wir
den Engländern gern noch öfter verhelfenl

Die Bezwingung dieses Raumes stellte an unsere Truppen
ganz besondere Anforderungen . Man muß die Berichte über
diese Märsche verfolgen , man muß Männer gesprochen haben,
die selbst Gelegenheit hatten , die Schwierigkeiten des Ge¬
ländes kennenzulernen . Rechts und links von den Straßen
bedeckt noch heute hoher Schnee das steil ansteigende bzw.
abfallende Gelände . Die .zahlreichen Kunstbauten sind meist
zerstört ; immer wieder müssen Pioniere heran , um Brücken
oder Uebergänge wieder gangbar zu machen. Den Besitz der
von zahlreichen Tunnels unterbrochenen Bahnlinien kommt
natürlich besondere Bedeutung zu. llm den östlich Bergen
gelegenen über süns Kilometer langen Mtzrdal-
Tunnel,  der aus Geländeschwierigkeiten nicht umgangen
werden konnte , wurde zäh gbkümpft, bis er von unseren
Truppen durchstoßen werden konnte . Dem Gegner kommt da¬
bei die ortskundige Unterstützung der auf seiner Seite
kämpfcnden norwegischen Soldaten sehr zugute , deren Zahl
freilich immer geringer wird . Täglich meldet« der Wehr¬
machtsbericht die Waifenstreckung größerer norivegischer Ver¬
bände . Neben den Waffen und dem Gerät , das bei dieser
Gelegenheit an unsere Truppen ausgeliefert wird , machten
diese noch weitere unübersehbare Beute , die die feindlichen
Truppen bei ihrem eiligen , regellosen Rückzug zurücklassen
mußten.

Wie vorausgesehen , hat unsere Luftwasfe  in der
letzten Woche die günstige Gelegenheit gründlich ausgenutzt,
die sich sür sie aus dem Nachschubverkehr der Engländer nach
Namsos und Andalsnes ergab , Tag für Tag konnten
Bombentreffer unserer Kampfstasfcln aus Einheiten der
Kriegsflotte wie auf Transporter gemeldet werden . Ein be¬
sonders wichtiger Erfolg sind die am 2. Mai erzielten Treffer
auf zwei englisch« Flugzeugträger vor der norwegilchen
Küste. Nebenbei leisteten die Flieger den Kameraden des
Heeres ivertvollste Dienste durch Unterstützung ihres Vor¬
gehens bzw. Zerstörung der Nachschub- und Rückzugslinien
des Gegners . Bei seinen ständig wiederholten Versuchen, die
unserer Luftwaffe als Basis dienenden Flughäfen in Nor¬
wegen anzugreifen , holte sich der Engländer immer wieder
blutige Köpfe; ein einziger Angriff aus den Flugplatz Sta-
vanger kostete ihn nicht weniger als 1l Flugzeuge.  Das
sind Verluste , die die Rohal Air Force ebenso bitter empfin¬
det wie die englische Marine den Ausfall der zahlreichen durch
Bombentreffer erledigten Zerstörer , Kreuzer und schwereren
Einheiten.

Die Erkenntnis , daß sich der britische Löwe lxi seinem
Griff nach Norwegen die Pfoten sehr häßlich verbrennt , wird
sich — nachdem man das anderswo schon länger begriffen
hat — nach den letzten Ereignissen allmählich auch Wohl in
London durchsetzen.

keichssportlUkrerbei liano und Pasolini
Rom , 4. Mai.

Reichssportführer von Tschammer und Osten, der anläßlich
des deutsch-italienischen Tennisturniers sowie des Inter¬
nationalen Reitturniers in Rom weilt , wurde in seiner Eigen¬
schaft als Präsident der „Deutsch-Italienischen Gesellschaft"
vom italienischen Außenminister Graf Ciano sowie vom Mi¬
nister für Volksbildung Pavolini empfangen . In den län¬
geren , überaus herzlich gehaltenen Unterredungen zwischen
den Ministern und dem Reichssportführer wurde die Zu¬
sammenarbeit der Deutsch-Italienischen Gesellschaft mit den
entsprechenden Organisationen in Italien besprochen.

Unter klein 2u ^ ,tkiiurler -8l «in «lar «l
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fln Z4 flrbeiter des vaustabes Speer — rroh aller Willerungsschwierigkeiten vollbrachten
sie ein wichtiges Werk

Berlin,  4 . Mai.
Das Kriegsverdienstkreuz , das für hervorragenden Einsatz

in der Heimat gestiftet wurde , ist am t . Mai erstmalig an
34 deutsche Arbeiter des Baustabes Speer verliehen worden.
Fm Austrage des Führers überreichte Gcneralseldmarschall
Göring in Anwesenheit des Gcncralbaiiinspcktors Speer den
verdienten Arbeitern die Auszeichnung und sprach ihnen für
Ihre Leistungen Dank und besondere Anerkennung an ».

Hierzu wird noch ergänzend gmnewct: Z» Beginn des
Krieges erhielt lOeneratbauinfpektvr Speer vom Reichs¬
minister der Luftfahrt Genernlselbmarschall Göring den Auf¬
trag , RüstuugSbautcn der Luftfahrt im gesamten Reichsgebiet
in kürzester Frist zu erstellen.

Durch die sofortige Einstellung aller Neugestaltnngsbaiiten
in Berlin . Hamburg . Nürnberg und anderen Städten des
Reick>«s wurde «ine große Anzahl von Fachkräften für tuest
kriegswichtigen Bauten freigemacht. Selbstverständlich stellten
stch der Durchführung dieses großen Auftrages auch erheblich«
Schwierigkeiten in den Weg, die vor allem in den außer-
gewöhnlillien WitterungSumstknden des letzten Winters ihren
Grund hatten.

Laurerbacher rückt ; ur welirmackt ein
Obergebietssührer Ainnann bevollmächtigter Vertreter des

Jugendsührcrs des Deutschen Reiches
Berlin , 4. Mai.

Der Jugendführer des Deutschen Reiche?, Baldur von
Tchirach, der als Gefreiter in einem Jnsanteric -Regiment im
liOeste» steht, gibt bekannt : „Stabssührer Lauterbacher hat mir
erneut den Wunsch vorgetragen , zur Wehrmacht einrücken
z» dürfen . Ich habe daraufhin den Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht gebeten, den Obergebietssührer
Nrtnr Armnnn , znr Zeit Nnterosfizier in einem Infanterie-
Regiment an der Westfront , mit Wirkung vom t . Mai 1040
sür meine Vertretung zu beurlauben.

Der Führer hat meiner Bitte entsprochen. Ich übertrage
daher die dem Stabssührer Lauterbacher erteilte » Vollmachten
aus den Obergebietssührer Armani , »nd unterstelle ihm die
gesamte Hitlerjugend . Für die von Stabssührer Lanter-
bacher unter besonders schwierigen Umständen geleistete Ar¬
beit spreche ich ihm meine Anerkennung aus.

Obergcbictsführer Axmann führt am 3. Mai bis aus mei¬
nen Widerruf die Dicnstbezeichnung „Bevollmächtigter Ver¬
treter des Jugeudführers des Deutschen Reiches". Obergcbiets-
sührer Armani , vertritt mich auch in meiner Eigenschaft als
Reichsleiter der RSTAP.

von Tchirach."
*

Obergebietssührer Artur Armann wurde am 48. Februar
4943 in Hagen tu Westfalen gcbvren. 4925 trat er in die
Hitlerjugend ein und in, Jahre 1931 in die NSDAP . Im
gleichen Jahre wurde er Referent sür Nationalsozialistische
Jugendbetricbszcllen in die Reichslcitung der NSDAP . be-
rusen . Im Mai 1933 ernannte ihn Rcichsjugendführer Bal-
dur von Schirach zum Ches des Sozialen ' Amtes in der
RJF . Im Oktober des gleichen Jahres wurde er znm Ober-

„totale Niederlage der Weltmächte"
Italiens presse würdigt die überwölligendenkrfolge der deutschen Iruppen in Norwegen

Dabei zeigte sich jedoch, wie sehr das Wort des Führers , daß
jeder in diesem Kriege seine Pflicht aus dem Posten , auf
den er gestellt wurde , bis zum äußersten zu tun habe, Wider¬
ball im ganzen deutschen Volke gefunden hatt Die erstmalige
Verleihung des Kriegsverdieiistkreuzes an 34 Arbeiter des
Banstabes Speer hat folgende Vorgeschichte:

Als im Januar der Rekordwinter mit seiner außergewöhn¬
lich strengen Kälte hereinbrach , lahmte er auch überall die
Bautätigkeit . Aus einzelne wichtige Rüstungsbauten konnte
aber unter keinen Umständen verzichtet werden . Man griff
zu allen Mitteln , die die Technik bot nnd doch war auch hier
wie an der Front letzten Endes wieder die Einsatz- und Opser-
bereitschast des einzelnen Mannes ausschlaggebend . Die 34
heute durch die Verleihung ausgezeichneten Männer hatten
gerade mit der Errichtung eines großen . Stahlskelettes sür
einen Fabrikban begonnen , altz ihnen die Kälte die srost-
klirrenden Etscnschienen aus den Händen reißen wollte . Aber
sie gaben nicht . nach. In härtester Arbeit richteten sie bei
oft mehr als 20 Kältegraden in der Zeit vom 8. Januar bis
20. Februar 4940 Stück um Stück des Baues aus , und als
der Winter endlich nachließ , stand auch das fertige Stahl¬
gerippe . Fristgerecht konnte mit der Ausmauerung begonnen
werden.

gcbietsführer befördert . Im November 4934 wurde Armann
mit der Führung des Gebietes Berlin betraut sowie ferner
zum Vorsitzenden des Jugendr 'echtsansschusses der Akademie
sür Deutsches Recht ernannt . Obergebietssührer Armani , ist
der Schopscr des Rcichsberusslvettkampses der deutschen Ju¬
gend, dessen verantwortlicher Leiter er seit 4934 sechsmal
gewesen ist. Nach Ausdehnung des RBWK . im Herbst 4937
aus alle Schassenden Deutschen wurde Armann auch zum Lei¬
ter dieses in der Welt einzig dastehenden BerusSwettstreites
ernannt . Bei Beginn des Polenseldzuges trat Armann unter
die Massen. Als Gefreiter , später als Itntcrossizier stand er
in einem Infanterie -Regiment im Vorfeld des Westwalles,
wv er auch zu mehreren Späh - und Stoßtrupp -Unternehmun¬
gen eingesetzt wurde.

Vurchyekender tustverkeiirveriin - Moskau
Berlin , 4. Mai.

Ab heute Verkehren die Flugzeuge aus der Luftverkehrs-
streckc Berlin —Moskau , die gemeinsam von der Teutschen
Lufthansa und der smvjetrusstschen Aeroflvt betrieben wird,
während der Nacht in Königsberg durchgehend an einem
Tage . Die Maschinen verlassen Berlin um 8,20 Uhr und
stiegen mit Zwischenlandungen in Tanzig , Königsberg , Bh-
lvstok und Minsk über die Entfernung von 1800 Kilometer
in wenig mehr als nenn Stunden nach Moskau . Durch
diese Verbesserung des Flngplanes ist nun also auch Moskau,
genau wie die anderen Fernziele der Lufthansa im Tages-
slng zu erreichen. Diese anderen Ziele sind zur Zeit Budapest,
Bukarest , Belgrad , Sofia , Saloniki , Athen . Venedig, Rom
und Kopenhagen . Während diese Städte bzw. Länder jedoch
nur werktags , teils täglich zweimal , angeflogen werden , wird
die Linie nach Moskau auch an den Sonntagen beslogen.
Das gilt auch für die Frachtstrecke nach Amsterdam, ' wogegen
die Frachtvcrbindung nach Dänemark wieder nur an den
Werktagen betrieben wird.

Rom,  4 . Mai.
„Der Mythos der englischen Nnbesiegbarkeit zerstoben —

Engländer und Franzosen tn voller Flucht — Von den Teut¬
schen ins Meer geworfen — Der erste harte Schlag sür das
stolze Albio »", so charakterisiert die römische Presse die glän¬
zenden Siege der deutsche» Wehrmacht i» Norwegen . Zu dem
Ausmaß der englischen Niederlage erklärt man in politischen
und militärischen Kreisen Italiens , daß es sich um ein Galli-
poli in vergrößerter Auslage handelt , Deutschland habe sich
mit seinen N-Booten und mit seiner Luftwaffe England
gegenüber festgesetzt, das es nun unmittelbar aus nächster
Nähe bedrohe. Die englische Sicherheit stehe auf den, Spiel.

„Teuere " untersucht in diesem Zusammenhang die Folgen
des englischen Verzichtes, das Mitlelmeer sür seine Handels -,
schiffahrt als Durchgang zu benutzen, und . kommt dabei zu
dem Schluß , baß 'damit die ' berühmte neu« 'Handelsgesellschaft
iür den Baikai , ausgeslogen sei, in der man bereits im demo¬
kratischen Lager ein sicheres Instrument iür den Endsieg
sehen wollte . Das Geschält sei nunmehr aus Mangel an
Transportschiffen unmöglich geworden . Neberhanpt drohe der
Wirtschaftskrieg , aus den England seine ganzen Hoimnngen
gesetzt habe, sich jetzt gegen England selbst zu richten , das
heute am meisten darunter zu leiden habe. Nicht nur , daß die
dänische Butter , da ? norwegisch« Waliischöl und die schwedi¬
schen und norwegischen Erze Deutschland allein zugute kamen,
hab« sich auch die Lage in bezug anl die englische Versorgung
aus anderen Ländern nunmehr wesentlich verschlechtert, da
die Ninschiffung Afrikas einem weiteren schweren Verlust an
Schiffsraum gleichkomme.

„Totale Niederlage der Westmiichte in Norwegen " , schreibt
die Turiner „Stampa ". Nachdem sie in Norwegen aus der
ganzen Linie geschlagen feie», müßten die Engländer der
öffentlichen Weltmeinnng klarmachen, daß sie den Anschein
einer Initiative in den Händen behielten , indem sie sich
entschlossen, ihre Truppen von Andalsnes zurückzuziehen."
Versprengte Kolonnen » nd ungeheure Kriegsbeute , das sei das
Ergebnis des dentfchen Vormarsches in Norwegen.

„kin miMärisch-psIMscher wolilkandal"
Oslo,  4 . Mai.

Die Osloer Presse bezeichnet die Ehamlierlai »-Erklärung
durchweg als Eingeständnis der englischen Niederlage . Da¬
neben wird als wichtigstes Ereignis die Wafsenstreckung der
norwegischen Truppen bei Romsdal und Daldres bezeichnet.
Zu dem deutschen Sieg bei Andalsnes bemerkt „Nationen ",
nun könne alle Welt über Englands Abenteuer klarsehen.
Man könne das ganze nur als «inen „militärpolitischen Welt-
skandal" auffassen. Ehamberlains Rede sesi schon in der
englischen und französischen Presse so scharf kommentiert wor¬
den, daß man von norwegischer Seite nur sehr wenig hin¬
zuzufügen habe. Das Blatt betont dann , man fühle sich in
Norwegen nicht enttäuscht über die Mitteilung , die Cham-
berlain mit einem ausbalancierten Zynismus seinem Volke
gemacht habe. „Wir haben von dieser Seite nichts erwartet
»nd haben auch nie weder die englische Agitation gegen Nor¬
wegen noch das Minenauslegen verstehen können . Das ganze
wirkt wie die Ausgeburt eines verstörten Gehirns ."

.Sie knsliinder peben aus"
Stockholm,  4 . Mai.

In riesigen Schlagzeilen teilt die schwedische Presse ihren
Lesern die sensationellen Ereignisse des Donnerstag mit . „Die
Alliierten geben Siidnorwegen aus". — „Die Engländer aus
dem Rückzug aus Südnorwegen ." „Die Engländer geben
auf ". — So lauten die Hauptüberschriften , die in riesen¬
großen Lettern über die Berichte mit den Erklärungen Eham-
berlains und der Mitteilung des Oberkommandos der Wehr¬
macht gesetzt sind. Diese beiden Ereignisse und der deutsche
Sieg in Norwegen sind das einzige Hauptthcma der ge¬
samten schwedischen Morgenpresse.

Nach einem Hinweis aus die Ausführungen Ehamberlains
über die Lage i», Mittelmecr , schreibt „Stockholm Tidnin-
gen", es scheine, als wenn die Suche nach einem neuen Kriegs¬
schauplatz wiederaufgenommen werde, nachdem Norwegen als
allzu schwierig aufgegeben worden sei. Aber dadurch , daß die
Deutschen in Norwegen ständen , sei der Krieg bis vor die
Küste Englands getragen worden.

Niederlage der knglünder Hollands lagesgesprdch
Amsterdam,  4 . Mai.

Die vernichtende Niederlage der Engländer in Norwegen
bildet in Holland das Tagesgespräch nicht nur in politisch

interessierten Kreisen, sondern auch in den weitesten Schichten
des Volkes. Hierbei kann man immer wieder die Ansicht
hören , daß die Zurückziehung der englischen Landungstruppen
aus Mittelnorwegen einen entscheidenden militärischen Miß¬
erfolg und einen neuen schweren Schlag gegen Englands
Prestige bedeute.

Starke Kritik in Kanada
Rewyork, 4. Mai.

Wie aus Ottawa gemeldet wird , hat die Räumung Mittel¬
norwegens durch die Engländer unter der kanadischen Be¬
völkerung starke Kritik . ausgelöst ., . Die , Regierung , izüfle .sich.
zwar in Schweigen, aber bcr Mann aus der Straße sei ver¬
ärgert über den „erfolgreichen Rückzug", iuit dem England,
glaube gewinnen zu können.

„Schlag Iür das Prestige des Westens"
Rewyork,  4 . Mai.

Der englische Rückzug in Mittelnorwegcn ist die Sensation
sür die Newyorker Morgenprcsse. Unter größten Ueberschriften
meldet sie die Eroberung von Andalsnes und den völligen
Zusammcnbruch des Widerstandes der Alliierten . „Rewyork
Herold Tribune " spricht vom ersten großen und eindeutigen
Sieg Deutschlands . Die „Rewyork Times " glaubt , daß eine
ernste englische Kabinettskrise die Folge der Räumung Süd-
norwegens sein werde, da sich das Britcnparlament mit Cham-
bcrlains beschönigenden Worten nicht über die Tatsache des
deutschen Sieges habe hinwegtäuschen lassen. In seinem Leit¬
artikel bezeichnet das Blatt die Räumung von Andalsnes
durch die Engländer als Eingeständnis des militärischen
Mißerfolges , als einen Schlag für das Prestige der Wesimächte
und als erste Schlappe ihrer Strategie.

Die englische Seemacht habe in schwieriger Lage entschieden
versagt , so fährt die „Newpork Time ?" fort . Churchills Ver¬
sprechungen, daß alle deutschen Schiffe im Tkaaerrak nnd
Kattegat versenkt nnd Verstärkungen sür die deutsche Armee
in Norwegen einfach' nicht dnrchgelassen würden , seien uner¬
füllt geblieben. Die „Newpork Time ?" meldet anS London,
Chamberloin habe mit seiner TonncrStag -Rede nur den Weg
zu einer tu der nächsten Woche geplanten Enthüllung noch
ungünstigerer Tatsachen vorbereiten wollen.

Aehnlich ist der Leitartikel der „Ncwyork Herold Tribune"
gehalten . Sie vergleicht den britischen Mißerfolg in Nor¬
wegen mit dem Tardancllen -Feldzug und betont , daß auch
Churchill sür den norwegischen Fehlschlug mitverantwortlich
sei. Er stehe nicht besser da als Chamberlain . falls England
nach einer neuen Kriegs.lcitung Umschau halten sollte.

Die militärischen Erfolge in Norwegen bringen Hitler , wie
der außenpolitische Mitarbeiter der „Ncwhork Sun " feststellt,
die Vorteile der Erhöhung seines militärischen Ansehens und
der erheblichen Verstärkung der deutschen Stellung gegenüber
den Neutralen Europas . Auch sähen viele Engländer in
Churchill , dessen prahlerische Voraussagen nicht eintrafen , den
Vater des norwegischen Abenteuers.

k ^ kriee MaLke

Stockholm,  4 . Mai.
Einer sensationellen Sabotageassiire , die offensichtlich von

englischer Seite angestiftet worden ist, kam die Stockholmer
Polizei auf die Spur . In einem Keller, der von einem
englischen Staatsangehörigen namens Alfred Frederic Rick-
man gemietet worden war , wurde ein riesiges Gehcimlager
von Brandbomben , Minen lind anderem Sprengmaterial auf¬
gefunden.

Es handelt sich bei dieser Angelegenheit um den sensa¬
tionellsten Fund , den die schwedische Polizei in ihrem Ab-
wehrkamps gegen die Tätigkeit von Agenten der Wesimächte
in Schweden jemals gemacht hat . Es dürfte kein Zweifel
darüber sein, daß dieses Sprengmaterial für Sabotagezwecke
bestimmt war . In der Wohnung des Rickma» wurden nicht
weniger als sechs große Koffer mit außerordentlich starkem
und gesährlichem Sprengstoff entdeckt. Diese Koffer sollten,
wie die Untersuchung ergeben hat , in nächster Zeit zu einem
anderen noch nicht angegebenen Ort transportiert werden.

Zekn Soldaten aus einer somilie
München , 4. Mai.

Zehn Söhne der Eheleute Leonhard und Viktoria Barten-
schlager in Amcndingen bei Memmingen stehen zurzeit im
Felde . Zwei von ihnen sind als Unteroffizier im Heer, einer
ist Gefreiter . Zwei von den zehn Söhnen haben den Polen-
teldzug mitgemacht . Ihr Vater selbst machte den ganzen
Weltkrieg mit . Frau Bartenschlager ist Trägerin de.s Gol¬
denen Ehrenkreuzes der deutschen Mutter . Die Eltern sind
stolz aus ihre zehn Söhne , die dem Vaterland dienen.

für flrdeiloverweigerung—Sesängnio
- ist . Wien , 4. Mai.

Unentschttldigtes Fernbleiben von der Arbeit . gilt heute
mit Recht als ein Verstoß gegen die Volksgemeinschaft . Auf
diesen Standpunkt stellte sich auch das Wiener Landgericht,
als es jetzt zwei grundsätzliche Urteile in diesem Sinne fällte.
Ein Erdarbeiter war zweimal unentschuldigt der Arbeit fern¬
geblieben und wurde daraufhin zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Ein Schlosser mußte sich wegen Arbeitsverweige¬
rung verantworten . Der Mann war vst von der Arbeit sern-
neblieben, saß dafür im Wirtshaus und hetzte dort seine
Kamernden gegen die Betriebssührung aus . Er galt . wie die
Anklageschriit hervorhebt , als „Blaumacher ", Trinker und
Meckerer. Dem Gericht legte der Angeklagte als Entschuldi¬
gung eine ärztliche Anweisung über eine Kur vor , die ihn
angeblich am regelmäßigen Arbeiten hinderte . Der Richter
lieft sich selbstverständlich aus diese Ausrede nicht ein , da
Wirtshäuser bekanntlich keine Kuranstalten sind und ver¬
urteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis.

ir ooo kg fleisch okne Marken verkauft
insr . Aussig, 4. Mai.

Vor dem Sondcrgericht in Leitmeritz hatten sich ein Ausfi-
gcr Fleischermcister und seine Ehefrau zu verantworten . Sie
hatten vom 23. Oktober 1939 bis 10. Februar 1940 rund
12 000 Kilogramm Fleisch. Wurst - und Fetiwaren ohne Mar¬
ken abgegeben. Der Schlächter wurde als Dolksschädling zu

Jahren Zuchthaus und 10 000 NM. Geldstrafe verurteilt.
Weiter wurde ihm auf drei Jahre die Ausübung seines Ge¬
werbes untersagt . Seine mitschuldige Ehefrau kam mit einer
zweijährigen Zuchthausstrafe davon.

vier klesanten gingen eigene Wege
Meißen , 4. Mai.

Auf dem Schützenplatz in Meißen , wo der Zirkus Sarra-
sani gastiert , machten sich vier Elefanten selbständig . Sie
waren gerade vom Bahnhof Triebischtal , wo der Sonderzug
aus Dresden ankam , nach dem Platz gebracht worden und
sollten in den Ställen eingekettet werden . Sie rissen sich
aber los , rissen das Stallzelt ein und warfen zwei Wagen
um . Zwei der Elefanten drückten das Tor einer Fabrik ein
und begaben sich in einen Maschinensaal , wo sie Trans¬
missionen herunterrissen . Die Maschinen konnten noch recht¬
zeitig angehalten werden . Die beiden anderen Elefanten waren
aus die Straße gelaufen und laut trompetend zum Bahnhof
Triebischtal zurückgetrottelt . Unterwegs drückten sie eine
Haustür ein . Mit Hilfe , der ruhigen Elefantenkuh Mary ge¬
lang es schließlich, alle Ausreißer zu bändigen , so daß sie ge¬
fistelt und in die. Ställe gebracht werden konnten . Durch den
Uebermut der Tiere entstand beträchtlicher Sachschaden,
Menschen wurden bei dem Zwischensall nicht verletzt.

fluto fiel in Kanal—vier lote
Malmö , 4. Mai.

Ein Kraftwagen , in dem sich eine vierköpsige Familie be¬
fand , suhr am Donnerstagabend in einen Malmöer Kanal.
Obgleich Hilfe sofort zur Stelle war und das Auto inner¬
halb einer Viertelstunde aus dem Wasser gezogen werden
konnte, sind alle Insassen ums Leben gekommen.

lO Jahre Zwangsarbeit sür Pölissier . Der Finanzschwindler
Pblissier . der durch eine Anzahl Schiebungen, , die schon in die
Zeit des Ttavisky -Tkandals zu Anfang der 1930er Jahre zu¬
rückgehen. die französischen Sparer um Millionenbeträge ge¬
schädigt hat . ist nach einem mehrtägigen Prozeß vom Strai-
gericht in Paris zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wor¬
den. Seine Mitangeklagte Frau erhielt 5 Jahre Gefängnis mit
Strafaufschub . ,

USfl.-Kandelsschlff von englischem flleger unter
Maschlnengewekrfever genommen

Rewyork , 4. Mai.
Der amerikanische Frachtdampfer „Flhing Fish ", der von

den norwegischen Ereignissen am 9. April in Bergen über¬
rascht wurde , tra ! am Freitag wohlbcbalten in Newhork ein.
Erstauirlicherwcisc ist es der Aufmerksamkeit der zahlreichen
amerikanischen Pressekorrcspondenten entgangen , daß das deut¬
lich mit dem amerikanischen Hoheitszeichen markierte Fahr¬
zeug von einem britischen Bombenslieger in Bergen mit
Maschinengewehrscuer belegt wurde.

Dies erfährt die amerikanische Öffentlichkeit erst heute
aus dem Munde des Mannschaftsmitgliedes Eilbert , das,
Association Erpreß zufolge, bei der Ankunft in Newhork
nachstehende Erklärung abgab : „AIs wir in Bergen im Dock
lagen , erschien plötzlich ein britisches Flugzeug , dessen an¬
scheinend Norweger Pilot unsers Decks mit Maschinengewehr-
tcner bcstrich. Glücklicherweise benutzte er keine Brandge¬
schosse. Er kam von der Landseits . wo er Bomben abge¬
worfen batte . und drehte auf uns zu, als er uns sah. Es
ist ausgeschlossen, daß ein Irrtum vorliegt . Die übrige Mann¬
schaft wird die britische Nationalität des Flugzeuges be¬
stätigen . Wir unterzeichneten in Bergen dahingehende Pa¬
piere ."

Der italienische Vcrkchrsminister Dcnturi ist am Donners¬
tag znm Besuch der Internationalen Messe in Budapest ein¬
getroffen.

Die amerikanischen Dersicherungsgescllschastest erhöhten di«
Prämien sür Schiffsladungen , die durchs Mittelmeer gehen,
bei USA .-Schiffen um 50, bei der übrigen neutralen Schtff-
iahrt um 100 v. H.

Der italienische Gesandte in Kairo hat eine neue Zu¬
sammenkunft mit dem ägyptischen Ministerpräsidenten gehabt.
In Kairo spricht man nach in Rom vorliegenden Berichten
weiterhin von Rücktrittsabsichten des Ministerpräsidenten.

Darüber hinaus wurden in dem Keller sichergestellt: ISO Kilo¬
gramm Sprengstoff , 300 Zeitzünder , 324 Brandbomben , 20
Zündhütchen , 8 geladene Minen , 8 Mincnzündcr , 100 Meter
Zündschnur , von denen 00 Meter bereits mit Zündhütchen
versehen waren , 11 elektrische Sprengstoffauslöser , 4 Zünd-
»ihren und 4 weitere große Sportkosscr , die mit Spreng-
material und anderen mechanischem Ziindmaterial gefülltwaren.

Gleichzeitig mit dem genannten englischen Staatsangehöri¬
gen wurden dessen schwedische Sekretärin mit Namen Elsa
Johansson sowie mehrere andere Personen verhaftet . Die
Verhaftung erfolgte nach Meldung des schwedischen Tele-
grammbüros wegen Verdachtes der Vorbereitung von Sprena-
stoffsabotage.

Wie im Laufe der polizeilichen Untersuchung festgestellt
wurde , haben eine Reihe der Verhafteten vor kurzem ver¬
schiedene Plätze in Schweden aufgesucht, um dort Sprengstoff-
attentate vorzunehmen . Sie mußten jedoch ihre Pläne aus¬
geben, da diese Plätze scharf bewacht wurden.

Schweden Spfer englischer Sabotage
Mefiges Sekeimlagorvon Sprengstoff und vran- bomben in Stockkolm aufgefunden
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Die glückliche Geburt ihres
ersten Kindes, eines gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreutan
Max Jander und Frau,

Wilma, geb. Sander ^

' Die Geburt eines
Jungen

zeigen an
Oda Rüdiger, geb. Skaaby
Or. -neck. Kurt Rüdiger
Bremen, den 1. Mai 1940
Kronprinzenstratze55,
z. Z. Willehadhaus

NM2ÄZ

Kinderwg . z. vcrk.
Tirpitzstr . 7 pt . lk.

Steckzwiebeln
empfiehlt
Wilh .Strathmcyer
Samenhandlung,

Buntcntor-
steinweg 68

Ruf 5 3352

Die glückliche Geburt eines
gesundenJungen

zeigen in dankbarer Freuds an:

Franz Lindhorstund Frau,
Sophie, geb. Senning.

Bremen , den 1. Mai 1946,
Würzburger Straße 581.

kosen

Nach schwerer, tückischer Krankheit ent¬
schlief gesternmittag mein lieber Mann,
mein guter Vater, der

Kranführer

Michael Sauter
im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lotte Sauter , geb. Voß
Herbert Sauter.

in allen Farben,
Polyantha I . W. Ä.
16 St . 4 ^ !, M.
Wahl 16 St . 3 —, W
Obstbäume in all.
Sorten . Ziersträu¬
cher, Hcckcnpslan-
zen usw. in großer
Auswahl.

Baum - und
Nosenschule

Bremen, den 2. Mai 1940
Kornstraße 151.
Von Besuchenbitten wir absehen zu
wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „ Niedersachsen ",
Er . Johannisstr. 170, zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Montag,
vorm. 9.30 Ühr, im Krematorium statt.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Sohnes

zeigen hocherfreut an:

August Walte und Frau,
Jsabel, geb. Schmidt.

Kuhlcn -Grolland,
Schwarzer Weg,

Ruf 2 64 67

Brcslau , den 1. Mai 1946,
Privatklinik Oranienstraße,

^ — —

hat Einfallichter
Duckwitzstraße 1

Ruf 519 47
_ ^ » « « » » » » » S»

Heinrich Vode

Grete Rode
geb. Usla

Vermählte
Bremen, den 4. Mai 1940,
Neuenstraße97.

>».

Nach längerem Krankenlager entschlief
am 30. April 1940  im Städtischen Kran¬
kenhaus der Matrose

Franz Schlesselmann
Ehre seinem Andenken!
Bremen, den 3. Mai 1940.

BetrieSssührer und Gefolgschaftder
DampsschiffsahrtS' Gesellschaft

„Neptun"

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut Gebr. Stubbe, Bremen,
Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am 6. Mai 1940,
12 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Freitag mittag, 13'/. Uhr, entschliefnach
kurzer, .schwerer Krankheit unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel,

Buchdruckereibesitzer

Albert Wilkens
im 73. Lebensjahr».

Albert Willens und Frau,
Grete, geb. Eonradt
Hermann Klatte und Frau,
Käthe, geb. Wilkens
Heinrich Jäger und Frau,
Hanni, geb. Wilkens
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen/ den 3. Mai 1940
Falkenstraße 35
Die Trauerfeier findet am Montag, dem
6. Mai , 8'/- Uhr, im Krematorium statt.

Nach schwererErkrankung verschied am
Donnerstag unser Eefolgschaftsmitglied

Michael Sauter
im 55. Lebensjahre.
Wir verlieren in dem Verstorbeneneinen
langjährigen Arbeitskameraden, der in
treuer Pflichterfüllungseiner Arbeit nach¬
ging, und dem wir ein ehrendes Ge¬
denken bewahren werden.
Bremen, den 4. Mai 1940.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft

Rachlmkehr
MchtuW t Co.

Heute entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem Leiden meine herzensgute Frau,
unsere liebe, treuso.rgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Stümper
geb. Biermann

im Alter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer:

August Stümper
nebst Kindern und Angehörige».

Huchting, den 3. Mai 1940
Brooklyn, Newyork.
Die Beerdigung findet Montag, 6. Mai,
15'/- Uhr, auf dem neuen Friedhos in
Huchtingstatt.

Unerwartet verlor ich meine liebe her¬
zensgute Tochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Tante, Nichte und Base

Wne SkMmnil
im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Christian OesselmannWwe.
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, im April 1940,
Oslebshauser Heerstr. 48, Brooklyn.
Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl.
abzusehen.
ZugedachteKranzspendenerbitten wir an
das Beerdigungs-Jnstitut „Palme ",
Kästningstraße23.
Die Trauerfeier findet am Montag, dem
6. Mai, ,um 14>/- Uhr, im Krematorium
statt.

Heute entschlief nach fchwe
rcr Krankheit plötzlich und
unerwartet unser herzens¬
guter Bater , Schwiegervater
und Großvater

Wilhelm HM
im 65. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Die HinterbliebenenKin¬
der und Angehörigen.
Bremen , den 1. Mai 1946,
Auricher Straße 43.

Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnstitut Feier¬
tag , Osterseuerbergstraße Nr.
164/165. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Montag , 14.36 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach zweitägiger Krankheit
entschlief am 36. April unser
lieber kleiner

Willfried

Wolf Schade, Arzt, z. Z. im Felde
Ilfe Schade, geb. Albers

Studienrätin
Kriegsgetraut

Bremen, 3. Mai 1940
Eeorg -Eröning -Str . 82 8Lindenhofstr. 4,

Wir haben geheiratet:
Dtto Meints Äff.

z. Z. Feldwebel in einem Jnf .-Regt.
Hella . Meints

geb. Lehners
z. Z. im Felde Oldenburg i. O.

Haareneschstraße 85^

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber guter Mann, unser guter
Schwiegersohn, Bruder und Schwager

am zarten Alter von 5'/-
Jahren.
In tiefer Trauer:
Friedrich Springer u . Frau,
Klara , geb. Graun
und Kinder
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 3. Mai 1946,
Heidbergstraße 76.
Die Aufbahrung erfolgte im
Bcerdigungs -Jnst . „Palme ",
Joh . Straßberger , Kastning-
straße 23. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Montag , 6. Mai , 11.36 Uhr,
im Krematorium statt.

Heimich SchWech
im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hanni Schönbeck, geb. Plate
und Angehörige.

Bremen, den 2. Mai 1940
Heimatstraße 45.
Aufbahrung im Beerd.-Jnst., „Nord¬
licht ", H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Die Trauerfeier findet am Montag, um
11'/- Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach mehrwöchiger Krankheit verstarb
am 28. April unser Eefolgschaftsmitglied

Friedrich Schönfeld
Dem Verstorbenen, der leider nur sehr
kurze Zeit bei uns beschäftigtwar, wer-'
den wir ein ehrendesAndenken bewahren.

Bremen, den 4. Mai 1949.

Vetnebsführung und Gefolgschaft
der

FM -Mls FlugzeugbauG.m.dH.

Tiefbewegt beklagen wir den Heimgang
unserer Telefonistin, Fräulein

Wne Sesselmnn
Wir werden der Entschlafenen, die uns
viele Jahre lang eine treue Mitarbeiterin
und gute Kameradin war, nicht vergessen-

Betriebssührer u. Gefolgschaft
der

Norddeutschen Hütte
Aktiengesellschaft

Statt Karten
Ihre Vermählung  geben bekannt:

Oberfeuerwerker
Friedrich Earbermann

Erika Garbermann
geb. Jablonskh

Mockrehna/Bremen Halle (S .), 4. Mai 1946
^ Falkenweg 22^

S
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Statt Karten

Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬
nahme beim Hinscheidenmeines lieben,
treuen, unvergeßlichenMannes und un¬
seres guten Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten, Freunden und Nachbarn, der
Gefolgschaftder Straßenbahn und der
Schneiderwerkstattin Walle sowie Herrn
Pastor Fraedrich unseren herzlichsten
Dank.

Sm Norde»
geb . Ernst , und Kinder

DeutscherBund
zur Bekämpfung der

Alkoholgesahren
Durch,,,Pxg Tgd ,
wir unsere liebe Bnndes-

e/loreu

kameradin

Helene
Tiedt

Ihr Andenken werden wir
in Ehren halten.
Die Trauerseier findet heute
Sonnabend , 13' /. Uhr , im
Krematorium statt.

Gruppe Nordse«
1. Bezirk

Am 36. April verstarb der
Partcigenosse und Blocklciter

Friedrich StegWM
Osnabrückcr Straße 38.

Die Ortsgruppe beklagt den
Verlust eines jederzeit ein¬
satzbereiten Kameraden , des¬
sen Andenken wir stets in
Ehren halten -werden.

NSDAP .,
Ortsgruppe Hastedt,

Schippert,
Vertreter im Amt.

Am 30. April entschlief
nach kurzer, heftiger
Krankheit unsere liebe,
unvergeßliche

Emmi
im blühenden Alter von
13 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie E. Lüers
und alle Angehörigen

Bremen-Erolland,
Zadelerstrahe 11.
Die Anfbahrnng erfolgte im
Ge-Be-Jn ., etwaige Kranz¬
spenden bitten wir dort
niederzulegen.
Beerdigung Montag , 12.36
Uhr . von der Kapelle des
Waller Jriedhoses aus.

Durch Unglücksfall wurde
mir meine liebe, treue , un¬
vergeßliche Lcbenskameradin,
Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante
Auguste Elfers

geb. Mau
im 48. Lebensjahre jäh ge¬
nommen.
In tiefem Schmerz im Na¬
men der Hinterbliebenen und
Nachbarn:

Bernhard Elfers.
Bremen , den 2. Mai 1946,
A. d. Käinenade 8.
Die Aufbahrung ist im Be-
erdignngs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 196, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.
Die Trauerseier findet am
Montag . 6. Mai , vormit¬
tags 11 Uhr ^ in der Oster¬
holzer Friedhosskapellc statt.
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Reichsklcidcrkarte
für Anstaltsinsassen.

I. ,
' Insassen von Heil- und Pslege-

onstalten , Erziehungsanstalren,
Altersheimen usw. erhalten statt
der bisherigen Zuteilung be-
zugsbeschränkter Spinnstosswa-
ren über die Anstalten aus dem
Wegs der Kontingentierung
künftig die Reichskleiderkarle.

Diese Regelung gilt auch sür
Schwestern der inneren Mission,
Schwestern des Charitasvsr-
bandes und Mönche, soweit sie
bisher keine, Reichskleioerkarte
erhalten haben, da ihre Versor¬
gung mit Spinnstoi 'wcren aus¬
schließlichdurch die entsprechen¬
den Mutterhäuser oder Orden
eriolgte.

II.
Mit Rücksicht aus die bis¬

herige Versorgung über Kon¬
tingente werden den Insassen
sür die restlich« Laufzeit der

, Kleiderkarte in: . um 35 Punkte
^gekürzte lkleiderkartcn zur Ver-
' sügung gestellt

! Unter dem Viehbestände von Hin-
stich Harms in Brcmen -Hcmeliiigen,
sPoststraße 16, ist die Blank- und
Klauenseuche festgestellt. Das Eehöst
ist gesperrt . Zum Sperrgebiet ist das
Gehöft von Mehcr , Poststr . 14, erklärt.

3. 5. 1946. Der Polizeipräsident

III.
Die Kleiderkarten sind von

den Anstaltsverwaltungen beim
Wirtschaitsami (Breitenwsg,
gegenüber der Badeanstall ) un¬
ter gleichzeitiger Einreichung
einer namentlichen Liste, ent¬
haltend Bor - und Zunamen,
Geburtstag , -jähr und -vrt
jedes Jnsasicn zu beantragen.
Insassen , sür die bereits eine
Kleideikarts ausgestellt worden
ist, dürssn in der Liste nicht
ausgeführt werden.

IV.
Das Wirtschastsamr stellt den

Aristaltsverwaltungcn die Klsi-
derkarten zu. Die Anstalten
haben die Kleiderkarten zu ver¬
walten . Lei größeren Beschaf¬
fungen haben die Anstalten
die entsprechenden Bczugsab-
schnitte der Klciderkarten durch
das Wirtschastsamt abtrennen
und in einen Bezugsschein um¬
wandeln zu lassen.

Bremen , den 4. Mai 1946
Wirtichistsamt

der Harfestadt Bremen.

Preisskat
Preisskat 8 Uhr

Geldpreise. Nie
dendarp , Altenw .3

Heute pünktlich
19'/. u . 21)4 Uhr

gr . Preisskat
Müller,

Vegesackerstr.43/4d

Trauerkleidung
Auf Grund von Z9 der sechsten

Turchsührungsanordnnng des
Sonderbeanstragten sür die
Spinnstoffwirtschast zur Ver¬
ordnung über die Berbrauchs-
regelung iür Spinnstosswarcn
vom 26. 4. 1949 gilt sür den
Bezug von Trauerkleidung fol¬
gendes:
1. Trauerkleidung ist nicht be-

zugsbeschränkt. Als Trauer-
kleidung gelten:

Für Frauen:
1 schwarzes Oberkleid mit

1 schwarzen Unterkleid oder
1 schwarzer Rock mit 1

schwarzen Bluse oder 1
schwarzen Pullover und
mit 1 schwarzen Unter¬
kleid, 1 schwarzer Schal,

1 Paar schwarze Handschuhe
aus Spinnstoisen.

Stoff darf im Nahmen der
zur Anfertigung der aufgeführ¬
ten Kleidungsstücke erforderlichen
Menge an Bcrbraucher unmit¬
telbar abgegeben werben.

Für Männer:
1 schwarze Krawatte,
1 Paar schwarze Handschuhe

aus Spinnstoffe » und
2 Trauerflore.

2. Trauerkleidung dürfen nur
folgende Angehörige des Ver¬
storbenen frei kaufen:

Eltern , Geschwister und deren
Ehegatten , Kinder und deren
Ehegatten.

3. Trauerkleidung darf nur
gegen eine Bescheinigung des
Wirtschaftsamts frei verkauft
werden.

Bescheinigungen werden in
der sür den Käufer zustän¬
digen Außenstelle des Wirt-
schaftsamts ausgestellt , wenn
der Tterbesall und das Ver¬
wandtschaftsverhältnis durch
Vorlage amtlicher Bescheini¬
gungen nachgewiesen wird.

Die Bescheinigung trägt
den Wortlaut : „Der . . . . ist
zum freien Kauf von Trau¬
erkleidung berechtigt." Am
der Bescheinigung ist ver¬
merkt, was als nicht bczugs-
beschränkte Trauerkleidung
gilt.

4. Auf der Bescheinigung ist je¬
der Kauf von Trauerklci-
dung unter Angabe der
gekansten Warenart und
-menge sowie des Namens
oder der Firma des Verkäu¬
fers, des Ortes und des Da¬
tums zu vermerken. Die Be¬
scheinigung verbleibt dem
Känser, damit er gegebenen¬
falls in mehreren Geschäften
kaufen kann.

Bremen , den 4. Mai 1949.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.
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Das OÄW
rj«britisches4
sea und»on eil
troffen. Einet
eine öbS Metei
verzogen hatte^

Bvtzer der Versenkung
b-itffche Sl-ttenuerban
Norwegen zneuchllltenl
bei Namsor ansgenomm!
-urch die unaushörliche
Sknrzknmpsjlieger. Ei
Klaffe wurde mit st
aus das Bor- und Ach
gesetzt. Unter sthlreü
NachR Minuten.

Hart am Bug rtn
schwere Bombe ein, s
Lust geschleudertwn
Treffer w/k//ereirKr
daraufhinsofort das
I/eFen. Mit/einem To

terer FerMer er/ttt sq
bentreffer am Heck. Ein
schiff»on 12M Tonn
Bombe mittlere» Kaltb
terhi» wnrde ein Handi
Einlause» nach Dronth^
tichen Flotteaeinheiten«
Wegernheimgesncht. E
zwei Treffer aus dasB
Artillerie wnrden autzer
zer brach Feuer nur, e
Volltreffer mittleren Kai

Dieser große Erfolg-e
tentig gezeigt, daß die B«
Motte im Zeitalter des
brachen werden kann, wb
neuen Waffe blitzschnell>t
In der Sondermeldunod

Sturztombsslieger am3. Mg

Anerkennungk
Das M «,«az zum

SennMutuant Siisl^

7or
Steinh
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